Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
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gorz, Mocker und 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


92. l n 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 


Begründet 1760. 


10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 


Für Mocker bei Herrn Kaufmann Brosius; für Podgorz bei Herrn 


Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
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Mittwoch, den 5. October 


Nathſchläge für Reiſende. 
In der jetzigen Zeit, wo nicht nur in Deutſchland an vielen 
Orten, ſondern auch an den Grenzen der verſchiedenen Länder 
Europas der Cholera wegen eine Ueberwachung der Reiſenden 
und eine Desinfection des Gepäcks vorgenommen wird, kann nicht 
genug eine regelmäßige Lebensweiſe während der Reiſe empfohlen 
werden. Eine Ausſchreitung im Eſſen und Trinken kann jetzt, 
wo die Reiſenden im Zuge vom Eiſenbahnperſonal beobachtet und 
auf den Stationen von Aerzten gemuſtert und unterſucht werden, 
ſehr leicht, wenn ſie während der Fahrt ſichtbare Störungen der 
Geſundheit zur Folge hat, dazu führen, daß der betreffende Rei⸗ 
ſende, dem nur übel geworden iſt, als choleraverdächtig von der 
Weiterfahrt ausgeſchloſſen und zur Beobachtung in ein Kranken⸗ 
haus üerführt wird; die armen Reiſenden aber, die mit ihm den 


Wagenabtheil inne hatten, ſind noch mehr zu bedauern, denn ſie 


haben vorher die Freuden des Mahles nicht mitgenoſſen und 
müſſen doch unter den Folgen leiden. Denn, wenn der Sach⸗ 
verhalt ſich nicht ſofort aufklären läßt, wird gar nichts anderes 
übrig bleiben als ſie, um ihnen das Weiterfahren geſtatten zu 


können, wenn, ſie ganz geſund ſind, doch einer ſorgfältigen Des⸗ 


infection ihreu Körpers, ihrer Kleider und des ganzen Gepäcks zu 
unterziehen. In Bezug auf das Gepäck iſt hervorzuheben, daß 
man nicht ſchmutzige Wäſche und Kleider mit ſich führen ſoll, 
ſondern ſteſs vor dem Paſſieren einer Grenze Alles zum Waſchen 
geben ſoll, was ja in Hotels ſchnell, womöglich über Nacht, be⸗ 
joret wird. Eine Kleinigkeit von ſchmutziger Wäſche im Koffer 
genügt bei der Reviſion den Koffer anzuhalten und nöthigt dazu, 
dieſe Wäſche durch Anfäuchten mit der Seifen⸗Karbollöſung oder 
durch Einbringen in dien Dampfdesinfectionsapparat unſchädlich 
zu machen. Daß dabei die Sachen, die mit im Koffer liegen, 
durch die Karboläure ſtark parfümirt werden, iſt ſelbſtverſtändlich. 


Noch ſchlimmer iſt es aber wenn Jemand, um den Scherereien 


zu entgehen, ſeinen Koffer im Stich läßt mit der Abſicht, ihn 
ſpäter zu reklamieren. Denn dann kommt der ungeöffnete Koffer 
mit ſeinem ganzen Inhalt in das Dampfdesinfectionsapparat, 
um ganz und gar desinficirt zn werden. Beim Oeffnen des 
Koffers der ſelbſt vielleicht ſchon aus dem Leim gegangen iſt wird 
dann der Beſitzer wohl einen lebhaften Schreck empfinden, aber 
kinen freudigen. Denn nicht blos Lederw aaren und Pelzſachen 
ſind völlig brüchig geworden und verdorben, ſondern auch Kleider 
in zarten Farben zeigen ein bedenkliches Ineinanderlaufen der 
Couleuren und ſelbſt die neuen Kleider haben alle Glätte und Glanz 
verloren und ſehen aus wie Waſchlappen. Alſo wenn Du jetzt 
auf Reiſen gehſt, nimm möglichſt wenig Gepäck und ſtets nur 
reine ſaubere Wäſche mit; beſonders aber laß vorher Alles ſchnell 
waſchen, ehe Du Dich einer Landesgrenze und der damit unver⸗ 
meidlichen Reviſion näherſt. 


Tagesſchau. 

Dem letzten Jahresbericht der mit Beaufſichtigung 
der Fabriken betrauten Beamten entnehmen wir folgende An⸗ 
gaben über die Verhältniſſe der Arbeiter: Die Dauer der täg⸗ 
lichen Arbeitszeit hat im Berichtsjahre vielfach Ermäßigungen 
erfahren, Ueberſtunden, Fälle von Nachtarbeit und Sonntagsar⸗ 
beit ſind offenbar nur in geringem Umfange vorgekommen. 
Unter den Anlagen, die im Allgemeinen die Neigung zeigten, 
die Arbeitszeit zu beſchränken, nehmen die Fabriken der Textil⸗ 
induſtrie eine hervorragende Stelle ein. Arbeiterausſtände ſind 
nach den übereinſtimmenden Mittheilungen einer Reihe von 
Aufſichtsbeamten im Berichtjahre weit ſeltener als in früheren 


Der Doppelgänger. 
Rom an von C. Matthias. 

een 000 (Nachdruck verboten.) 

179015 (34. Fortſetzung.) 
ä In Schweiß gebadet, erwachte der Pflanzer; noch klang der 
fürchterliche Ruf in ſeinem Ohre wieder. Entſetzt ſtieß er ein 
geſpenſtiges Etwas von ſich, das ſich ihm auf die röchelnde Bruſt 
geſetzt hatte. Da zerran der Traum in ſein Nichts. Madrina's 
Hand erfaßte eine ungeheure Blattnaſe, eine ekelhafte Rieſenfle⸗ 
dermaus, welche ſich auf ſeinem Halſe feſtſaugen wollte, und 
ſchleuderte ſie zu Boden, wo ſie flatternd liegen blieb, bis ſie 
des Pflanzers Fuß zermalmte. Das Thier mochte an dem 
wüſten Traume ſchuld ſein, aber mit der Ruhe war es vorbei. 

Noch fröſtelnd unter der Einwirkung des Traumes, begab 
er ſich zu den Poſten, um ihre Wachſamkeit zu prüfen. Bald 
begann die Nacht ſich aufzuhellen. Nach kurzer Dämmerung 
ſtieg die Sonne ſtrahlen am Horizont empor, alle Schrecken der 
Finſterniß ſiegreich verſcheuchend. ö 


XII. 

f Trommelſchlag brachte die Beſatzung der Hazienda raſch 
auf die Beine. Durch die Reisfelder ziehend, näherten ſich 
Kolonialtruppen dem Herrenhauſe. Der Tambour ſchlug vor: 
anſchreitend langſam den Takt, indeſſen die Infanteriſten ſich 
aarweiſe den Weg durch die Felder bahnten. Einige Kulis 
fuhrten ſie, hinter ihnen ritt 

mageren Klepper. 
Man hätte glauben können, dieſer Kapitän ſei ſelbſt ein 
Angehöriger der farbigen Race, ſo ſonnenverbrannt waren ſeine 
Züge, die unter dem goldbeſetzten Käppi hervorſchauten. Die 
Augen lagen tief in ſeinem knochigen Kopfe, der bartumſchattete 
Mund zeigte ſtarke Lippen und zwei Reihen großer, gelber 
Zähne. Zwiſchen ihnen hielt er eine koloſſale, brennende Zigarre 
und ließ dichte Rauchwolken in die Morgenluft hinauswirbeln. 
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der Chef der Compagnie auf einem 


rn enen 


Jahren vorgekommen. Am ausgedehnteſten war der Ausſtand 


der dem Unterſtützungsverein deutſcher Buchdrucker als Mitglie⸗ 
der angehörenden Buchdruckergeh ilfen. Der Fernhaltung der mit 
der Fabrikarbeit verbundenen Gefährdung der Geſundheit der 
Arbeiter haben die Fabrikaufſichtsbeamten, wie der eingehende 
Inhalt des betr. Abſchnitts zahlreicher Jahresberichte erkennen 
läßt, zum Theil ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewandt. Die 
ſittlichen Verhältniſſe der Arbeiterbevölkerung und das Familien⸗ 
leben der Arbeiter werden zwar im Allgemeinen in einigen Be⸗ 
richten als gut bezeichnet, indeſſen fehlt es auch nicht an Klagen 
über zunehmende Verrohung und über Ungehorſam der jugend⸗ 
lichen Arbeiter, über allzuviele Gelegenheit zu Luſtbarkeiten und 
Ausſchweifungen mannigfacher Art. Auch im Berichtsjahre iſt 


durch die Thätigkeit einer Reihe von Arbeitgebern, durch Kom⸗ 


munen, Vereine und gemeinnützige Baugeſellſchaften wieder vieles 
geſchehen, um das Wohnungsweſen der Arbeiter thunlichſt zu 
heben. Daß die beſtehenden Wohnungsverhältniſſe häufig noch 
viel zu wünſchen übrig laſſen, geht aus manchen Jahresberichten 
hervor. Die Preiſe der Wohnungen ſind nach einigen Berichten 
in den größeren Städten etwas geſunken. Was die Art der 
erbauten Arbeiterwohnhäuſer angeht, ſo war dieſelbe je nach den 
lokalen Bedürfniſſen und obwaltenden Anſchauungen eine ver⸗ 
ſchiedene. Es kommt ſowohl die Erichtung von großen Arbeiter⸗ 
wohnhäuſern als von Doppelhäuſern und Einfamilienwohnhäuſern 
vor. Im letzten Falle ſind die Meinungen darüber getheilt, ob 
es zweckmäßiger iſt, dem Arbeiter eine gute Wohnung zu billigem 
Miethspreis oder als billiges Eigenthum zu verſchaffen. Auch 
im Berichtsjahre hat es an Wohlfahrtseinrichtungen der Unter⸗ 
nehmer zu Gunſten der von ihnen beſchäftigten Arbeiter nicht 
gefehlt. Die Durchführung der Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung hat, wie z. B. der Aufſichtsbeamte für den Bezirk 
Chemnitz berichtet, „bereits vielfach ihre ſegensreiche Wirkung 
geäußert“. In demſelben Sinne wird aus dem Aufſichtsbezirk 
Potsdam⸗Frankfurt a. O. berichtet, daß der Segen des Geſetzes 
von den älteren Arbeitern voll und dankbar anerkannt wird. 
Doch wird auch über die Schwierigkeiten deſſelben (Hamburg), 
über die Laſten und die Vermehrung des Schreibwerks (Chemnitz) 
Klage geführt. 

Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ ſchreibt: In der Preſſe iſt ſchon 
mehrfach erörtert worden, ob die Regierung im Fall der Ab⸗ 
lehnung der Militärvorlage wohl zur Auflöſung des 
Reichstages ſchreiten werde. Es haben darüber an maß⸗ 
gebenden Stellen ſchwerlich bereits Erwägungen ſtattgefunden, es 
däucht uns aber ſehr unwahrſcheinlich, daß die Regierung im 
Fall eines Mißerfolges ſich zu einem ſolchen Schritt entſchließen 
ſollte, weil wir nicht glauben, daß ſie damit das erſtrebte Ziel 
erreichen würde. Die Verhältniſſe ſind ſeit 1887 doch weſentlich 
verändert, und weite Kreiſe, an deren Patriotismus und Opfer⸗ 
willigkeit für vaterländiſche Intereſſen nicht zu zweifeln iſt, fragen 
ſich beſorgt, ob wir nicht endlich an der Grenze unſerer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit angelangt ſind. Es erſcheint uns durchaus verfrüht, 
ein Urtheil über die Ausſichten der Vorlage im gegenwärtigen 
Reichstag abgeben zu wollen. Der Inhalt derſelben und die da⸗ 
durch verurſachten Laſten ſowie die Gründe, welche für die neuen 
Vorſchläge geltend gemacht worden ſind, ſind auch jetzt noch zu 
wenig bekannt, und es ergeben ſich aus unſerer ganzen politiſchen 
Situation mancherlei Imponderabilien oder Unberechenbarkeiten, daß 
niemand den weiteren Verlauf der Angelegenheit auch nur mit einiger 
Sicherheit vorauszuſehen vermag. Wenn auch ſchwerlich die Auflö⸗ 
ſung des Reichstages, ſo könnte das Scheitern des Geſetzes doch andere 
ſehr kritiſche Folgen nach ſich ziehen, deren Vermeidung ſehr im 
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Intereſſe der ausſchlaggebenden Zentrumspartei liegen dürfte. 

Der neue Bochumer Prozeß hat ein raſches, aber 
erfreuliches Ende genommen. Es wird darüber aus Eſſen be⸗ 
richtet: „Der Präſident Landgerichtsrath Thöne eröffnete den 
Beleidigungsprozeß Baare⸗Fußangel mit der Aufforderung an 
die Parteien, im Intereſſe des öffentlichen Friedens einen Ver⸗ 
gleich herbeizuführen, der beiden Parteien nur zur Ehre gereichen 
könne. Der ſog. Stempelfälſchungsprozeß habe einen ehrenvollen 
Vergleich ermöglicht. Aus dieſem ſei insbeſondere die Perſon 
des Kommerzienraths Baare intakt hervorgegangen. Die gegen 
ihn erhobenen Vorwürfe ſeien völlig wiederlegt und das Anſehen 
des Bochumer Vereins ſei nicht nur wiederhergeſtellt, ſondern 
noch befeſtigt worden. Aber auch bezüglich Fusangels habe dieſe 
Verhandlung ergeben, daß er kein Verläumder im Sinne des 
Geſetzes ſei, ſondern daß er nur im guten Glauben gehandelt 
habe. Die Parteien ſeien daher in der Lage, einen für beide 
Theile ehrenvollen Vergleich zu ſchließen. Der Präſident fügt 
hinzu, daß er dieſe Worte aus eigener Initiative, ohne von 
Jemanden dazu aufgefordert zu ſein, an die Parteien richte. Die 
Rechtsanwälte beider Parteien erbaten ſich eine Pauſe, um die 
Vergleichsverhandlungen führen zu können, worauf der Vergleich 
angenommen wurde. 

Zur Einſchränkung des Eiſenbahnbetrie⸗ 
bes bringt der preußiſche Staatsanzeiger folgende Mittheilun⸗ 
gen: Auf mehreren Strecken des Staatseiſenbahnnetzes hat nach 
dem am 1. d. M. in Kraft getretenen Winterfahrplan eine Ver⸗ 
minderung der Perſonenzüge ſtattgefunden. Dieſe Maßregel 
erſchien geboten, da die aufgehobenen Züge ſelbſt während der 
lebhaften Reiſezeit des Sommers nur von einer ſehr geringen 
Anzahl von Perſonen benutzt wurden. Hiernach mußte ange⸗ 
nommen werden, daß ein allgemeines Bedürfniß des öffentlichen 
Verkehrs für die dauernde Beibehaltung dieſer Züge nicht vor⸗ 
liegt, ſo daß die Aufwendung erheblicher Koſten für die fernere 
Beförderung ſo gering benutzte Züge nicht zu rechtfertigen ge⸗ 
weſen wäre. Die vorübergehende Einſchränkung des Zugdienſtes, 
welche durch die außerordentliche Verminderung des Reiſeverkehrs 
auf einzelnen Strecken nach dem Ausbruch der Cholera geboten 
war, wird angeſichts der erfreulichen Abnahme der Epidemie, 
wie zu hoffen, demnächſt ganz oder doch zum größten Theil 
wieder rückgängig gemacht werden können. 

Verſchiedene Zeitungen haben neuerdings Nachrichten über 
eine angeblich bevorſtehende Umgeſtaltung des Reichs⸗ 
Geſundheitsamts zu einer mit Verwaltungsbefugniſſen 
ausgeſtatteten oberſten Reichsbehörde gebracht. Von einem ſolchen 
Plane iſt nach den Informationen der „Nordd. Allg. Ztg.“ im 
Geſundheitsamte ſelbſt nichts bekannt, und können daher jene 
Nachrichten nur als unbegründet bezeichnet werden. Wohl aber 
ſind die ſeit Jahren bereits ſchwebenden Verhandlungen über 
eine anderweite räumliche Unterbringung des Geſundheitsamtes 
zu einem vorläufigen Abſchluß gelangt. N 

Zur neuen Militärvorlage äußert ſich die „Poſt“, 
daß bezüglich derſelben zwiſchen dem Kaiſer und dem Reichs- 
kanzler Grafen Caprivi völliges Einverſtändniß herr ſche. Nach 
der National⸗Zeitung ſoll eine Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke 
um etwa 90 000 Mann erfolgen, insbeſondere auch eine große 
Verſtärkung der Kavallerie, an deren Bedeutung für den Kampf 
bekanntlich mit Rückſicht auf die Wirkung der neuen Waffen 
ernſte Zweifel beſtehen, und eine abermalige bedeutende Ver⸗ 
ſtärkung der Artillerie. Die laufenden Mehrkoſten betragen für 
den Anfang etwas über 60 Millionen Mark, ſpäter 65 Millionen 
Mark, wozu noch die Verzinſung der auf 80 Millionen Mark 
A . Km ern 


Auch die nachfolgenden Soldaten qualmten mehr oder minder 
wohlriechenden Tabak aus ihren Pfeifen, welcher die ſtechenden 
Nachtinſekten einigermaßen abhielt, ſich in dichten Schaaren auf 
ſie niederzulaſſen. Die Marſchierenden kamen nur langſam vor⸗ 
wärts; waren ſie doch die ganze Nacht ununterbrochen auf den 
Beinen geweſen, nachdem ſie am vorhergehenden Tage die große 
Entfernung von Paramaribo, flußaufwärts durchmeſſen hatten. 
Ihre Kräfte waren erſchöpft. Die Hazienda bot ihnen will⸗ 
kommene Raſt. 

Vor dem Herrenhauſe von Heljendam machte die Truppe 
auf Kommando Halt. Der Tambour ſchlug einen kurzen Wirbel 
und die Soldaten ſtellten ſich in Reih und Glied, wie fie nach⸗ 
einander anlangten. Während der Kapitän nach dem Hofe ritt, 
warfen die Ermüdeten ſich auf den Boden nieder und erwarteten 
in 1 05 Erſchöpfung, was ihnen Gutes von drüben kommen 
werde. 

Madrina war auf die Veranda ſeines Hauſes getreten und 
muſterte von dort aus die Soldaten mit mißtrauiſchen Augen. 

Der Holländer hat mit den angeworbenen Kolonialtruppen 
nicht gern zu thun. Er achtet dieſe Leute nicht und hilft ſich 
lieber durch eigene Kraft. Dieſe Anſchauung war auch dem aus 
einer deutſchen Familie ſtammenden Pflanzer geläufig geworden. 
Obgleich die Soldaten gegen den Feind ausgeſandt waren, welcher 
feine Beſitzung perwüſtet hatte, empfing er fie mit zur Schau 
getragener Gleichgültigkeit und ohne die geringſten Anſtalten zu 
machen, ſie gaſtlich aufzunehmen. 

Der Kapitän Oppenzeil ließ ſich indeß nicht beirren. Sa⸗ 
lutierend ritt er bis an die Veranda und parierte dort ſein 
Schlachtenroß, was ihn wenig Mühe kostete, da der Klepper ent⸗ 
ſchieden größere Vorliebe für Ruhe als für Bewegung zeigte. 

„Wahrſcheinlich der ehrenwerthe Beſitzer dieſer Pflanzung?“ 
Ka Oppenzeil, ohne die Rieſeneigarre aus dem Munde zu 
nehmen. 


„So iſt es, Mynheer, entgegnete der Pflanzer phlegmatiſch. h 


Mein Name iſt Madrina und dieſe Beſitzung heißt Hel⸗ 

jendam.“ f N 

„Sehr ſchöner Name, Mynheer Madrina; ſtelle mi nen 
als Kapitän des elften Infanterſe⸗Regimente, Pitter 1 al 
zeil, vor, auf Regimentsbefehl auf dem Marſche nach Veltenfree⸗ 
den begriffen!“ 

„Wollen wahrſcheinlich den Buſchnegern zu Leibe?“ meint 
Madrina, ohne ſeinen Platz zu wechſeln. „Schade, Sie kommen 
zu ſpät. Nun werden Sie wohl etwas weiter marſchieren müffen. 
Die Kerle haben ſich den Fluß hinaufgezogen und, wie es ſcheint, 
die Treckſchuite aus Paramaribo abgefangen.“ 15 

„Den Spaß will ich ihnen verſalzen,“ ſagte Oppenzeil, hin⸗ 
überdrohend, „oder, wenn es ſchon zu ſpät fein follte, g 
vergelten. Aber jetzt muß ich meinen Leuten eine kurze Raſt 
gönnen. Wir find Tag und Nacht marſchiert und meine Jungens 
müſſen verſchnaufen, um wieder zu Kräften zu kommen. Wenn 
Sie uns währenddeſſen etwas Proviant liefern möchten, wäre 
ich Ihnen ſehr verbunden, Mynheer.“ f 

„Bin zu Dienſten, Kapitän. Die Leute können Maisbrot 
und Schaffleiſch erhalten.“ f | 

„Ausgezeichnetes Eſſen für die Intanterie!“ ſchmunzelte der 

Offizier. „Die Burſchen ſollen Feuer anzünden. Wir wollen 

raſch abkochen. Etwas Flüſſiges findet ſich vielleicht auch auf 

der Hazienda? Der Marſch hat uns alle durſtig gemacht.“ 

„Ich will Pomba hinausſchicken. Oder beſſer noch, ich gehe 
ſelbſt hinüber, damit die Leute die Feuer nicht zu nahe an unſeren 
Stallungen anzünden. Die Buſchneger haben genug eingeäſchert; 
ich kann kein neues Feuerwerk gebrauchen.“ 

„Wie es Ihnen beliebt, Mynheer, obgleich ich ſchon für die 
Sicherheit Ihres Beſitzthums geſorgt hätte.“ 

8 Tit jem! rief Madrina und pfiff in eigenthümlicher 
iſe. N IS; 
Ein chineſiſcher Arbeiter ſprang aus dem nächſten Schuppen 

ervor. (Fortſetzung folgt.) 4 
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angegebenen, durch Anleihe zu deckenden einmaligen Koſten 


kommen. 
Nach einer Meldung der Kreuzzeitung aus Rio de Janeiro 


ſollte das dortige deutſche Konſulat einem deutſchen Dampfer, 


welcher am 5. v. M. zugleich mit einem engliſchen Schiffe durch 


ſcharfe Schüſſe zum Anhalten behufs Vornahme der geſundheits⸗ 
polizeilichen Unterſuchung gezwungen und durch die Beſchießung 
geſchädigt worden, ſeine amtliche Unterſtützung verſagt und den 
Kapitän auf die Privatklage verwieſen baben, während die engliſche 
Konſularbehörde ſich des engliſchen Dampfers angenommen und 
über das Vorgehen der Hafenpolizei amtliche Beſchwerde erhoben 
habe. Die Nordd. Allg. Ztg. iſt dieſen Nachrichten gegenüber in 
der Lage, mitzutheilen, daß der betreffende deutſche Dampfer von 
der Beſchädigung bei dem deutſchen Konſulat keinerlei Anzeige 
gemacht, auch keinen Proteſt deswegen erhoben, ſondern ſeine 
Ebenſowenig hat der 
Derſelbe 


Reiſe am nächſten Tage fortgeſetzt hat. 
leck geſchoſſene engliſche Dampfer Beſchwerde erhoben. 


erledigt vielmehr ſeine Angelegenheit auf privatem Wege. 

| Peters an einen Freund aus 
Mlalo, 22. Auguſt, entnehmen wir Folgendes: „Die Vorgänge 
am Kilimandſcharo haben, ſoweit ich ſehe, hier keinerlei Rückwir⸗ 
kung hervorgerufen. Hier iſt Alles ganz ruhig in all den Ge⸗ 
überall gelungen, 
die Eingeborenen auch innerlich für uns zu gewinnen. Zu meiner 
großen Freude kann ichdauch der Evageliſchen Miſſion hier ein 
gutes Zeugniß ausſtellen. Es iſt eine große evangeliſche Anlage, 
die wirklich Tüchtiges geleiſtet hat. Daß die Kilimandſcharoſtation 
glaube ich 
für die beſte Widerlegung der gegen mich erhobenen Vorwürfe 


Einem Briefe Dr. Karl 


bieten und iſt es mir, glaube ich, 


von uns wieder beſetzt werden konnte, ohne Gefecht, 


betrachten zu dürfen. Ich erwarte hier in Mlalo Konſul Smith, 


der nun hoffentlich bald kommt, da wir doch nicht zur Vermeſſung 
ſondern zur Erledigung der Grenzre⸗ 


von Flüſſen beordert ſind, 
gulirung. Ich habe auf meinem Vormarſch die ganze Grenze 
von Wanga bis hierher überſehen.“ 

welche 


Die Reichs⸗Seuchencommiſſion, am 


vorigen Montage im Reichs⸗Geſundheitsamte zuſammengetreten 


war, um über die Grundlage eines Reichs⸗Seuchengeſetzes zu be⸗ 
rathen, hat am Sonnabend ihre Arbeiten beendet, und ſind die 


auswärtigen Theilnehmer in die Heimath zurückgekehrt. 


Ein wunder Punkt in preußiſchen Steuer weſen 
wird in folgenden Zeilen der „Köln. Ztg.“ berichtet: „Ein 
Kaufmann aus Burſcheid hat ſich durch eine Eingabe beim Fi⸗ 
nanzminiſter Dr. Miquel darüber beſchwert, daß die Communal⸗ 
ſteuerzettel, aus welchen auch die Staatseinkommenſteuer zu er⸗ 
ſehen iſt, von dem Polizeidiener offen herumgetragen und in Ab⸗ 
weſenheit des Steuerzahlers den Dienſtboten ausgehändigt wür⸗ 
den, während die Staatsſteuerzettel verſchloſſen übergeben würden. 
Darauf erfolgte ein abſchlägiger Beſcheid mit der Begründung. 
daß eine geſetzliche Vorſchrift, wonach Communalſteuerzettel ver⸗ 
ſchloſſen übergeben werden müßten, nicht beſtehe. — Ein dahin 
gehender Commiſſionsbeſchluß war im Plenum des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes verworfen worden. Wir meinen, es liegt 
auf der Hand, daß im Sinne des Geſetzgebers, der eine Geheim⸗ 
haltung der Einkommenverhältniſſe gewollt hat, ſowohl in dieſem 
Punkt, wie in Betreff des Reiches auf Einſicht der Steuer⸗ und 
Wahlliſten Abhilfe geſchaffen werden muß. Der ſteuerzahlende 
Bürger kann verlangen, daß Unberufenen der Einblick in ſeine 
Verhältniſſe wirkſam verwehrt wird.“ 

Die „Nat. Ztg.“ beſtätigt alle früheren Meldungen über 
die Heeresverſtärkung und die Mehrforderungen und 
berichtet, daß die Militärvorlage dem Staatsminiſterium nicht 
zur Berathung, ſondern lediglich zur Kenntnißnahme zuge⸗ 
gangen iſt. 

Das „Kl. Journal“ erfährt neuerdings aus zuverläſſiger 
Quelle, daß der Kriegs miniſter von Kaltenborn 
ſeinen Abſchied zu nehmen gedenke. Die Urſache ſoll jedoch nicht 
mit ſeinem Geſundheitszuſtande ſondern mit der Militärvorlage, 
namentlich mit den Schwankungen in der Entſtehung derſelben 
zuſammenhängen. 5 


Deutſches Reich. 

Am Sonnabend hat S. M. der Kaiſer auf der Vormittags⸗ 
pürſche wieder einen ſtattlichen Vierzehnender erlegt. 

Berlin, 3. October. Der Kaiſer verläßt morgen wieder 
das Jagdſchloß Rominten und kehrt direkt nach dem Marmor- 
Palais zurück, woſelbſt er übermorgen Vormittag eintreffen 
dürfte. Die beabfichtigte Hofjagd bei Hubertusſtock iſt für einige 
Zeit verſchoben worden. 

Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen 
ſind Sonntag Abend in London eingetroffen und haben Wohnung 
im Budinghampalafte genommen. Montag find der Prinz nnd 
die Prinzeſſin zum Beſuche der Königin Victoria, ihrer Groß⸗ 
mutter, nach Schloß Balmoral in Schottland weitergereiſt. Die 
Reiſe iſt nur eine Familienreiſe. 

Für morgen Nachmittag erwartet man das Ein⸗ 
treffen der erſten öſterreichiſchen Reiter, während die erſten 
deutſchen Offiziere wahrſcheinlich ſchon heute Abend in Wien 


ſein dürften. Bis jetzt haben deutſcherſeits die Lieutenants von 


Meyern und Dietze die beſten Ausſichten. Nachträglich ſtarteten 
heute von hier die Grafen Königsmark, Matuſchka und Geldeen⸗ 
Egmont. Der aus Hoyerswerda wieder in Berlin eingetroffene 
Lieutenant von Erlanger, der den Ritt wegen Lahmheit ſeines 
Pferdes aufgeben mußte, berichtet, daß er unterwegs noch 
mehrere Reiter angetroffen, die wegen vorgekommener Unfälle den 
Ritt aufgeben mußten. Die Bevölkerung zeigt den eingelaufenen 
Berichten zufolge aue der ganzen Strecke die lebhafteſte Sympathie 
und das größte Intereſſe an dem Diſtanzritt. Vier weitere Rad⸗ 
fahrer haben ſich an dem Ritt betheiligt. (Siehe Drahtnachricht.) 

Die geſtern Nachmittag und Abends in das Krankenhaus 
Moa bit eingelieferten 5 Perſonen haben ſich als choleraunver⸗ 
dächtig erwieſen und werden in den nächſten Tagen bereits ent⸗ 
laſſen werden. 

Wie aus Hamburg gemeldet wird, hat die bekannte 
Wohlthäterin Frau Dr. Meyer, für die in Folge der Cholera⸗ 
epidemie verwaiſten 4000 Kinder, 50 000 Mark geſpendet. 

Wie der „B. L.“ erfährt, iſt die Entſcheidung des Königs 
in Sachen der Beſtätigung des Bürgermeiſters Zelle 
für die nächſte Zeit nicht zu erwarten. 

Der Geſundheitszuſtand Berlins iſt augenblick⸗ 
lich ein vorzüglicher; es ſind geſtern keine neuen Erkrankungen 
vorgekommen und zu dem ſtehen auch für dieſe Woche eine Reihe 
von Entlaſſungen aus dem Moabiter Krankenhauſe bevor. Dies 
im Verein mit den günſtigen Nachrichten aus Hamburg, laſſen 
die Gefahr für Berlin als faſt vollſtändig geſchwunden erſcheinen. 

Geheimer Sanitätsrath Dr. Martin Steinthal, Senior 
der Berliner Aerzte und namentlich durch ſeine außerordentliche 
Wohlthätigkeit allgemein bekannt, iſt im Alter von beinahe 
94 Jahren geſtorben. ' 

Spandau, 3. October. Da die Cholerafälle unter den 
Schiffern der Havel und Unter⸗Spree ſich zu mehren ſcheinen, ſo 
iſt vom Reichsgeſundheitsamt am Pichelsdorfer Gemünde der 
Bau einer größeren Baracke angeordnet worden. 


die Partei Herrn Harmening nicht mehr als freiſinnig be⸗ 
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Wien, 3. Oktober. Wie die „W. A. 3.“ meldet, fol 
Prinz Peter von Coburg, älteſter Sohn des Prinzen Auguſt 
von Coburg plötzlich heute Nachmittag irrſinnig geworden ſein 
und verſucht haben ſich aus dem vierten Stock des Palais hin⸗ 
ab zuſtürzen. f 

Aus Linz wird gemeldet, daß das Befinden des Prinzen 
yon Schaumburg ⸗Lippe anhaltend zufrieden ſtellend iſt und daß 
alle Ausſicht auf Geneſung nunmehr vorhanden ſei. Die Wunde 
wird kleiner und beginnt ſich zu füllen. 

Nymburg, 3. Oktober. Soweit bisher bekannt, haben 
zwei öſterreichiſche Reiter den Diſtanceritt aufgeben müſſen, weil 
ihre Pferde erlahmten. 

ch weiz. 


S 
„Bern, 3, Oktober. Der Ständerath acceptierte die Ein: 
führung des Zündhölzchens⸗Monopol für die Schweiz und ſoll 
ER diesbezügliche Vorlage in der Dezember⸗Seſſion eingebracht 
werden. 


Im Dorfe Seegefeld iſt ein Deſerteur des erſten 
weſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 6, der ſeine Garniſon 
Poſen vor längerer Zeit verlaſſen hatte, verhaftet worden. 5 

Zwickau, 3. October. Der Bankier Guſtav Eduard Lücke 

aus Crimmitſchau, welcher ſchon ſeit einigen Monaten ſich in 
Haft befand, wurde vom hieſigen Landgerichte wegen Wechſel⸗ 
fälſchung in 112 Fällen zu acht Jahren Zuchthaus und 10 Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt. 
5 Hannover, 1. October. Zu der heute Abend ſtattfin⸗ 
denden, von dem Vorſtande des national⸗liberalen Vereins ein⸗ 
berufenen allgemeinen Bürgerverſammlung in Sachen der Hof⸗ 
theaterfrage hat auch Legationsrath E. v. Wildenbruch, als Ver⸗ 
faſſer des in der „National⸗Zeitung“ erſchienenen Artikel „Das 
alte Haus“, eine Einladung erhalten. Der „Hamb. Cour.“ 
bemerkt dazu: „Jener Artikel, der in ſo warmen Worten für 
die würdige Erhaltung unſeres Hoftheaters eintrat und großes 
Aufſehen in weiteſten Kreiſen erregte, iſt wohl noch Allen im 
Gedächtniß. Die beiden Abgeordneten unſerer Stadt, Archivrath 
Dr. Sattler und Baurath Wallbrecht, werden über die Hoftheater⸗ 
frage referiren.“ 

München, 30. September. In der klerikalen Preſſe 
Münchens ſpielt ſich zur Zeit ein Konflikt ab, den die „Köln. 
Volksztg.“ ſelbſt als „peinlich“ bezeichnet. Der „Bairiſche Cou⸗ 
rier“, ein Centrumsblatt, das in demſelben Verlage wie das 
korrekt⸗ultramontane „Münchener Fremdenblatt“ erſcheint, hatte 
nach einem Redaktionswechſel gegen das im gleichen Verlage er⸗ 
ſcheinende Fremdenblatt in Sachen der Militärvorlage offen pole⸗ 
miſirt und u. a. höhniſch bemerkt: „Die Trennung des Gen- 
trums iſt bei derartigen Fragen ſogar herkömmlich. Auf das 
„Nein“ der Herren Huene, Balleſtrem u. ſ. w. möchten wir nicht 
eine Hypotdek von 10 Pfennig errichten.“ Dies ſagte die 


Provinzial Nachrichten. 


— Kulm, 3. Oktober. Die Amtseinführung des Herrn Bürgermeiſters 
Steinberg erfolgte Montag, den 3. Oktober, Mittags 1 Uhr im Stadt⸗ 
verordnetenſaale des hieſigen Rathhauſes. 

— Marienwerder, 3. Oktober. Die hieſige evangeliſch⸗ lutheriſche 
Gemeinde weihte geſtern ihre neu erbaute Kapelle ein. Herr Superin⸗ 
tendent Rehm aus Thorn öffnete unter Gebet und Segen die Pforte des 
Gotteshauſes in welchem der genannte Herr auch die Weiherede hielt. 

— Stuhm, 2. Oktober. Heute fand im feſtlich geſchmückten Saale 
des Kreishauſes das Abſchiedseſſen für den ſcheidenden Landrath Herrn 
Weſſel, den jetzigen Polizei⸗Director in Danzig ſtatt. Die Betheiligung 
war ſehr rege; gegen hundert Perſonen waren erſchienen. Herr Ober⸗ 
Regierungsrath v. Nickiſch-Roſenegk brachte das Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer aus. Herr Hauptmann Philipſen hob in ſeiner Rede die großen 


Augsb. Poſtztg.“ worauf das „Fremdenblatt“ erklärte, der Verdienſte des Herrn Weſſel um den Kreis hervor und überreichte zugleich 
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ieri 15 f ; 0 ; als Andenken des Kreiſes dem Scheidenden einen koſtbaren ſilbernen 
z Baieriſche Kurier“ mache keinen Anſpruch mehr darauf, die Tafelaufſatz, zwei ſilberne Leuchter und ein Photographie - Album. Herr 


Auffaſſungen des Centrums zu vertreten; er ſei vielmehr ſeit 
geraumer Zeit ein parteiloſes Volksblatt geworden und aus der 
Reihe der Centrumsblätter ausgeſchieden. Die „Köln. Volksztg.“ 
bemerkt dazu: „Die Umwandlung des „Kurier“ in einen Stadt⸗ 
Anzeiger und ein parteiloſes Volksblatt iſt auf Betreiben des 
proteſtantiſchen Banquiers Friedrich Graf vollzogen worden, 
welcher trotz allem Verhergegangenen ſeit einiger Zeit im Auf⸗ 
ſichtsrathe der „Katholiſchen Verlagsanſtalt“ ſitzt. Vorſitzender 
des Aufſichtsraths iſt bekanntlich der Reichs⸗ und Landtags⸗Ab⸗ 
geordnete Biehl, von welchem die Partei über die obigen Vor⸗ 
gänge Aufklärungen erwartet. Die von dem Abg. Orterer und Daller 
ausgeübte Partei -Aufſicht ſcheint ſich auf den „Bairiſchen Kurier“ 
nicht erſtreckt zu haben; denn wir halten es für geradezu un⸗ 
möglich, daß die genannten beiden Parlamentarier die Umwand⸗ 
lung eines Centrumsblattes in einen farbloſen Stadt-Anzeiger 
gebilligt haben könnten.“ | 

Mannheim, 30. September. Der engere Ausſchuß der 
badiſchen national⸗liberalen Partei hält am Sonntag, 9. October, 
eine Verſammlung ab zur Berathung wirkſamer Abwehrmaßregeln 
gegen die ultramontane Agitation. 

; Lübeck, 1. October. Nach einer Meldung der Eiſenbahn⸗ 
Zeitung dürfte der Führer der bekannten Expedition, Oscar 
Borchert, demnächſt nach Lübeck zurückkehren. Sein Befinden 
iſt, in Folge der häufigen Malariaanfälle, kein beſonders gutes. 

Oppeln, 1. October. Nunmehr wurde die vor einiger 
Zeit aviſirte Informationsreiſe des Cultusminiſters durch Ober⸗ 
ſchleſien amtlich notificirt. 

Jena, 28. September. Der Abgeordnete Dr. Harmening, 
der noch immer Mitglied der freiſinnigen Fraction des Reichs⸗ 
tages iſt, tritt jetzt offen in Verſammlungen der Solialdemocratie 
auf. Er hat in voriger Woche in Weimar, in dieſer in Apolda 
in ſocialdemocratiſchen Verſammlungen geſprochen. In der erſten 
Verſammlung erklärte der Vertreter der freiſinnigen Partei, daß 


Weſſel dankte mit bewegten Worten und betonte wiederholt, wie ungern 
er von hier ſcheide. Herr Landſchafts- Director Plehn brachte ein Hoch 
auf die Frau aus, rühmte ihren Wohlthätigkeitsſinn und hob ihre Verdienſte 
um den hieſigen Frauenverein hervor, in welchem ſie den Vorſitz führte. 
Herr Rittergutsbeſitzer Roetteken trank auf das Wohl des Herrn Ober⸗ 
Regierungsrath v. Nickiſch⸗Roſenegk. Am Vormittage des geſtrigen Tages 
wurde Herrn Landrath Weſſel von den Herren Kreisbaumeiſter Lucas, 
Kirchner, Kreiscommunalkaſſen⸗Rendant Albertiund Regierungsſupernumerar 
Sperling ein ſilberner Pocal als Andenken überreicht. Zur Uebernahme 
der Landrathsgeſchäfte trifft Herr Regierungs⸗Aſſeſſor v. Schmeling am 
4. Oktober hier ein. 
— Lautenburg, 1. Oktober. (Grzb.) Auf die Petition hieſiger 
Kaufleute wegen der Grenzſperre iſt vom Herrn Regierungs-Präſidenten 
der Beſcheid eingetroffen, daß die betr. Anordnung, welche vom Miniſterium 
verfügt iſt, nicht abgeändert werden könne. Es ſei inzwiſchen eine Erleich⸗ 
terung in ſo fern geſchaffen, als es den hieſigen Bewohnern geſtattet 
wäre, die Grenze zu überſchreiten, was bekanntlich in den erſten Tagen 
des Verbots nicht erlaubt war. ’ 

+» — Danzig, 1. Oktober. Der Beſitzer Kobieter jun. aus Neuendorf 
im hieſigen Landkreiſe hat vorgeſtern einen ſchrecklichen Tod gefunden. K. 
war beim Dreſchen in ſeiner Scheune beſchäftigt, als plötzlich ein heftiger 
Wirbelwind entſtand, der die nur ſchwach befeſtigte Scheunenthür zuzuwerfen 
drohte. Um dieſes zu vermeiden, wollte Herr Kobieter die Thür feſtmachen. 
In demſelben Augenblick wurde ſie von dem Winde mit ſolcher Kraft zu⸗ 
geworfen, daß ſie Herrn Kobieter gegen den Kopf ſchlug und ihn zu Boden 
warf, wo er todt liegen blieb. 

— Königsberg, 1. Oktober. Geſtern Nachmittag machte ſich vom 
Einſteige⸗(Reviſions⸗) Schacht der Elektricitätswerke, welcher ſich auf dem 
Trottoir der Bahnhofsſtraße befindet, ein erdbebenartiges Rollen bemerkbar, 
wobei die Fenſter der Häuſer erklirrten. Bald darauf flog, wie die 
„Königsbg. Allg. Z.“ erzählt, mit einem donnerartigen Getöſe, das bis 
weit in die Nachbarſtraße gehört wurde, der Deckel des Reviſionsſchachts 
hoch in die Luft und ſtürzte, in kleine Stücke geſprengt, auf das Straßen⸗ 
pflaſter, wieder herab. Ebenſo wurden die um den Reviſionsſchacht liegenden 
ſchweren Granitflieſen des Trottoirs etwa zwei Fuß hoch in die Höhe ge⸗ 
ſchleudert und zerbrachen wie Glas. Das dem Reviſionsſchacht nächſtgele⸗ 
gene Haus wurde derartig erſchüttert, daß mehrere Fenſterſcheiben zerſpran⸗ 
gen. Glücklicherweiſe iſt niemand beſchädigt, was als ein Wunder zu 
betrachten iſt. Ein Pferdebahnkutſcher, der mit einem Pferdebahnwagen 
gerade des Weges gefahren kam und Augenzeuge der Exploſion war, giebt 
an, daß die Stücke des Reviſionsſchachtdeckels bis zum dritten Stockwerke 
der Häuſer emporgeſchleudert wurden. Der ganze Pferdebahnwagen war 
während der Exploſion vollſtändig in Staub und Sand gehüllt, während 
die Pferde erſchreckt ſtehen blieben. Ueber die Urſache der Exploſion iſt 
noch nichts Genaueres ermittelt; man vermuthet, daß ſich Gas in dem 
Schacht angeſammelt hat, das durch die Eleftrieität entzündet worden. 

— Königsberg, in Preußen. 2. Oktober. Infolge der vielen Klagen, 
welche bezüglich des Treibens verſchiedener Agenturen laut geworden, hat 
der hieſige Centralverein der Gaſtwirthe Unterſuchungen anſtellen laſſen, 
welche geradezu ungeheuerliche Schäden aufgedeckt haben. Der Centralverein 
hat nunmehr beſchloſſen, in Gemeinſchaft mit dem Verein der berliner 
Gaſtwirthe, eine Petition an das Parlament zu reichen, in welcher um die 
Feſtſtellung eines Curtage⸗Tarifs erſucht werden ſoll. 

— Bromberg, 1. Oktober. In der vergangenen Nacht beging im 
hieſigen Gefängniß der Unterſuchungsgefangene G. aus Labiſchin, welcher 
am Sonnabend wegen Verdachts des betrügeriſchen Bankerotts dort einge⸗ 
liefert worden war, einen Selbſtmordverſuch. Mit einem ſcharfen Eiſenſtück 
oder Meſſer, das er ſich zu verſchaffen gewußt hatte, brachte er ſich Schnitte 
an den Armen und Beinen, am Kopfe und am Halſe bei. Als er heute 
Morgen in ſeiner Zelle gefunden wurde, lebte er noch, denn durch keinen 
Schnitt war eine Schlagader verletzt worden. Die ſofort herbeigeholten 
Aerzte legten dem Verwundeten einen Verband an. Gegenwärtig befindet 
ſich der Verletzte außer Gefahr. — Einen zweiten Selbſtmordverſuch beging 
der frühere Schachtmeiſter Sch. in der Thornerſtraße, der ſich durch einen 
Revolverſchuß eine Wunde an der Stirn beibrachte. — Bei der Schaden⸗ 
regulirung der beim Brande des Hotels Royal vernichteten Handwerker⸗ 
vereinsbibliothek hat ſich die Verſicherungsgeſellſchaft „Providentia“ ſehr 
entgegenkommend gezeigt, ſo daß die auf 1432 Mark feſtgeſetzte Entſchädi⸗ 
gungsſumme demnächſt abgehoben werden wird. 

— Bromberg, 2. Oktober. In der geſtrigen Strafkammerſitzung 
wurde ein Prozeß wegen Jagdvergehens verhandelt. Der Angeklagte iſt 
der Gutsbeſitzerſohn Guſtav Remus aus Brahrode. Am 2. Auguſt d. Is. 
Morgens zwiſchen 3 und 4 Uhr ging der Königliche Forſtaufſeher v. 
Unruh auf einem Patrouillengange auf der Landſtraße hin, als er 
den Schreckruf eines Rehes, zwei Schüſſe und Pfiffe hörte. Er ging 
dem Schalle nach und fand die Gebrüder Eduard und Guſtav Remus. 
Er forderte beide Männer auf, die Gewehre wegzuwerfen, dies geſchah aber 
nicht; Eduard Remus brachte vielmehr ſein Gewehr gegen den Förſter in 
Anſchlag, Guſtav Remus hielt das Gewehr über den Kopf des Bruders. Der 
Förſter gab nun auf Guſtav R. einen Schuß ab, und aus dem Rufe 
„Ach Gott!“ entnahm er, daß er getroffen hatte. Beinahe gleichzeitig er⸗ 
hielt aber auch v. U. von Eduard Remus einen Schuß mit Rehpoſten, der 
ſeine Hand verwundete. Am Nachmittag wollte v. Unruh in Begleitung 
mehrerer Forſtbeamten die Feſtnahme der Gebrüder Eduard, Guſtav und 
Heinrich Remus in Brahrode vornehmen. Die Brüder entflohen jedoch. 
Am 4. Auguſt wurde von einem Gendarmen und mehreren Forſtbeamten 
nochmals der Verſuch gemacht, die Gebrüder Remus zu verhaften. Auch 
diesmal ſuchten alle drei ihr Heil in der Flucht. Auf der Verfolgung 
wurde E. Remus durch einen Schuß, der ſich aus der Büchſe des Forſt⸗ 
aufſehers v. Unruh entlud, getroffen und an dieſer Verletzung iſt er am 
28. Auguſt v. Is. geſtorben. Guſtav Remus entkam. Er wurde ſteck⸗ 
brieflich verfolgt und iſt erſt im Juli d. Is. in einem Orte bei Danzig, 
wo er ſich bei Verwandten aufhielt, verhaftet worden. Er ſieht leidend 
aus, ſein krankhafter Zuſtand iſt auf die Verwundung zurückzuführen, 
welche, wie er behauptet, der Förſter v. U. ihm durch einen Schuß beige⸗ 
bracht hat. Der Gerichtsarzt beſtätigt, daß die Wunden, welche ſich an dem 
Körper des Angeklagten befinden, von Schrotkörnern herrühren. Ein ſolches 
Schrotkorn iſt vom Arzte aus einer der Wunden entfernt worden. Der 
Angekl. beſtreitet, an jenem Morgen im Walde geweſen zu ſein und ge⸗ 
wildert zu haben, ebenſowenig ſein Bruder, der erſchoſſene Eduard Remus. 
Das Verfahren gegen H. R. iſt eingeſtellt, dieſer erſcheint vielmehr als 
Entlaſtungszeuge; ſeinen Angaben ſchenkte der Gerichtshof jedoch keinen 
Glauben. Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 6 Monaten, der Gerichtshof erkannte auf 3 Monate 
Gefängniß. — Wie ſeiner Zeit mitgetheilt, wurde in der Nacht zum 31. 
Juli d. J. der Feldhüter Johann Kaszmarek von hier, welcher ein Rog⸗ 
genfeld bewachte, von dem Maurer Julius Alf und dem Arbeiter Karl 
Jaeger aus Bleichfelde durch Schläge mit Dreſchflegeln dermaßen miß⸗ 


trachten könne. In der zweiten Verſammlung nahmen die So⸗ 
cialdemocraten eine Reſolution an, durch die der Harmeningſche 
Standpunkt als Etappe zu dem ſocialdemocratiſchen Endziel be: 
zeichnet wurde. ' 

Hoyerswerda, 3. October. Heute Mittag 1¼ Uhr 

trafen die Oeſterreichiſchen Diſtancereiter Oberlieutenant Miklos 
und Lieutenant Cavony hier ein. 
Beuthen i. S., 3. October. Gegen den Gemeinde⸗ 
Schreiber Kulma in Deutſch- Picker wurde am Sonnabend ein 
Dynamit⸗Attentat vollführt; das Haus ſowie einige Nachbarhäuſer 
ſind theilweiſe beſchädigt worden. 

Bautzen, 3. October. Prinz Leopold traf um 9 Uhr und 
Herzog Ernſt Günther um 10 Uhr Vormittag hier ein. 16 an⸗ 
dere Reiter folgten. 

Cuxhafen, 3. October. Zwiſchen dem Engliſchen Dampfer 
„Bury = Bei“ und dem Spaniſchen Dampfer „Davits“ fand ein 
Zuſammenſtoß ſtatt, bei welchem 3 Perſonen getödtet wurden. 


me — —— 


NANusland. 
Frankreich. 

Paris. 2. Oktober. Profeſſor Erneſt Renan, Mitglied 
der Akademie, iſt heute früh 6 Uhr 20 Minuten an einer durch 
Herzaffektion komplizirten Pneumonie geſtorben. — Die geſammte 
Preſſe beſpricht ſympathiſch den Tod von Erneſt Renan und ver⸗ 
langt deſſen Beiſetzung in Pantheon, ſowie ſeine Beiſetzung 
auf Staatskoſten. Nur der „Gaulois“ greift Renan an und 
macht ihn für den Anarchismus verantwortlich, indem er Ra⸗ 
vachol ſeinen geiſtigen Abkömmling nennt. Renan hinterläßt 
kein Vermögen. Ein Prieſter wurde an das Sterbelager nicht 
zugelaſſen. — Geſtern hielt Frau Marie Huſt im Saale der 
geographiſchen Geſellſchaft eine Conferenz über „Matthuſianis⸗ 
mus“ ab, der 2000 Perſonen beiwohnten. Die Erklärung der 
Rednerin, daß man die Kinder wie kleine Hunde in die Seine 
werfen müſſe, rief einen unbeſchreiblichen Tumult hervor. 

Großbritannien. 

London, 3. Oktober. Wie es heißt, wird die Regier ung 
Uganda nicht vollſtändig räumen laſſen; ſie wird der Hand els⸗ 
geſellſchaft 3000 Pfund Sterling Unterſtützung bewilligen um 
einen Spezialkommiſſar nach Uganda zu ſenden. 

Italien. 

Rom, 3. Oktober. In einer in Marino ſtattgefundenen 
Wahlverſammlung riſſen die Republikaner das Königl. Wappen 
vom Schloßportal. Es entſpann ſich hierauf ein Kampf zwiſchen 
den Truppen einerſeits und den Radikalen andrerſeits, bei wel⸗ 
chem mehrere Perſonen ſchwer verwundet wurden. In den 
letzten Tagen wurden in Sizilien 600 Verhaftungen vorgenommen. 
Die Regierung hofft durch ein ſolches energiſches Vorgehen binnen 
Kurzem das Räuberunweſen auszurotten. 

Mailand, 3. Oktober. Der hier wohnende, aus Berlin 
ſtammende Arzt Dr. Eduard Schultze, iſt plötzlich wahnſinnig ge⸗ 
worden und brachte ſeinen Patienten mit einem ſcharfen Meſſer 
ſchwere Verwundungen bei, ſpäter vertheilte er an dieſelben große 
Summen Geldes. 

f Oeſterreich⸗ Ungarn. x 

Budapeſt, 3. Oktober. Bis geftern Abend um 10 ¼ 
Uhr ſind 23 Perſonen an der Cholera erkrankt und 11 geſtorben. 


i 


per 


uvgdelt, daß er das Bewußtſein verlor und erſt am Morgen aufgefunden 
wurde. Außer einer Wunde im Geſicht hatte K. ſechzehn ſcharfkantige 
Wunden auf dem Kopfe. Wegen as Ey = Mißhandlung wurden 
Alf zu 2 Jahren und Jaeger zu 1 Jahren Gefängniß verurtheilt. 

— Poſen, 3 Okt. Zwiſchen Rokietnica und Sazemiec ſind am Sonnabend 
Abend zwei Züge aufeinander geſtoßen, weil der rangirende Zngführer des 
ſtarken Nebels wegen den vor ihm haltenden Zug nicht früh genug be= 
merkte. Die Lokomotive des einen Zuges ſowie vier Güterwagen wurden 
beſchädigt. 5 i 

— Schrimm, 1. Oktober. Geſtern früh 7 Uhr iſt unſer Bataillon 
nach ſeiner neuen Garniſion Poſen abmaſchirt. Der Kriegerverein mit 
Fahne, die Magiſtratsmitglieder und Stadtverordneten fanden ſich auf dem 
Marktplatze ein, um den Scheidenden Lebewohl zu ſagen. Mit klingendem 
Spiel marſchirte das Bataillon, gefolgt vom Kriegerverein, zur Stadt 
hinaus. Am jüdiſchen Friedhofe nahm der Kriegerverein Aufſtellung. Der 
Vereinsvorſitzende brachte ein Hoch auf die Scheidenden aus, und für 
immer ſchieden die Kameraden. a 


Socales. 


Thorn, den 4. Oktober 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


ne 


Okt. 5. 1454. König Kaſimir verſpricht auf vieles Andringen 
endlich mit einem neuen Heere nach Preußen 

kommen zu wollen. i 

17 5. 1457. Der Woywode Gabriel von Baiſen pfändet dem 


Thorner Hermann Pape das Gut Weipitz (gen. 
Wybſch. 5 N 


— Der Herr Regierungspräſident von Horn traf heute Nacht hier 
ein und nahm, wie immer, im Viktoria⸗Hotel des Herrn May Quartier. 
Der betreffende Zug hatte übrigens faſt vier Stunden Verſpätung. Wie 
wir hören, gilt die Anweſenheit des Herrn Regierungspräſidenten weiteren 
Maßnahmen zur Abwehr der immer mehr drohenden Choleragefahr. 

zei Perſonalien. Der Kreisphyſikus Dr. Barnick zu Flensburg iſt 
zum Regierungs⸗ und Medizinal-Nath ernannt und der Regierung in 
Marienwerder zuertheilt. f 

88 Verhütung des Gebrauches von Weichſelwaſſer zum Trinken. 
Da die Cholera in Krakau, in Lublin und in Warſchau nunmehr feſtge⸗ 
stellt ift, muß das Weichſelwaſſer als verdächtig und durchaus geſundheits⸗ 
ſchädlich betrachtet werden und iſt vor ſeinem Genuſſe dringend zu warnen. 
Es ſteht daher zu erwarten, daß für die Flöße und Weichſelkähne das 
Mitführen von Waſſertonnen oder Tanks, wie ſie die Seeſchiffe haben, vor⸗ 
Pina wird, die dann an allen Anlegeplätzen mit unverdächtigem 

runnenwaſſer gefüllt werden müſſen. In konſequenter Durchführung 

aller Schutzmaßregeln hat unſere Strombauverwaltung denn auch an allen 
Arbeitsſtellen das Vorräthighalten von abgekochtem Waſſer angeordnet und 
hält ſtreng darauf, daß nur von dieſem Waſſer getrunken wird. Da aber 
bei der ſchweren Arbeit an der Weichſel und zum Theil im Weichſelwaſſer 
ſtehend, ein Trunk aus der Weichſel für den Arbeiter gar zu verführeriſch 
winkt, iſt als Strafe dafür die ſofortige Entlaſſung angedroht und feſtgeſetzt. 
Recht kurz und bündig und dabei mit Humor und draſtiſch hat dies ein 
Vorarbeiter zuſammengeſaßt, indem er den Eimer, der das abgekochte, zum 
1 bereitſtehende Waſſer enthielt, mit folgendem ſelbſtverfaßten Plakat 
ver ſah: 

„Hier zu trinken iſt befohlen, 

Sonſt wird dich der Schinder holen!“ 

— Aus dem Jahresbericht des Guſtav⸗Adolph⸗Zweigvereins zu 
Thorn entnehmen wir, daß der Verein im Berichtsjahre wieder zwei Feſte 
gefeiert hat. Das eine fand am 14. Oktober in der Kirche zu Leibitſch 
hart an der ruſſiſchen Grenze ſtatt. Der Ortspfarrer Rohde leitete die 
Feier mit der Eingangsliturgie ein. Prediger Jeroſchewitz⸗Schillno hielt 
die Predigt über Ev. Joh. 15, 12—14, und der Vereinsvorſitzende Pfarrer 
Jacobi⸗Thorn ſchloß mit dem Jahresberichte. Einen gleichfalls erhebenden 
Verlauf nahm das zweite Feſt, welches am 25. Oktober 1891 in der Alt⸗ 
ſtädtiſchen Kirche zu Thorn gefeiert wurde. Die Predigt hielt Herr 
Pfarrer Haenel⸗Thorn über Ev. Joh. 21, 16, woran der Vereinsvorſitzende 
wieder den Jahresbericht knüpfte. Die Collecte ergab 67,32 Mk. Sowohl 
hier, wie in Leibitſch wurden die bei Klein⸗Barmen erſchienenen Schriftchen 
„Für Feſte und Freunde des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins“ an den Kirchthüren 
verkauft. Daß dieſe Anregungen nicht auf unfruchtbaren Boden gefallen 
ſind, beweiſt der Umſtand, daß ſich die Mitgliederbeiträge wieder etwas 
vermehrt haben, trotzdem hier in Stadt und Land viel über die Noth der 
Zeit geklagt wird und andere Vereine dies im Rückgange ihrer Einnahmen 
haben ſpüren müſſen. Das Wachsthum unſeres Vereins zeigt folgende 
Stufenleiter der Mitgliederbeiträge an: 1887088 254 Mk., 1888189 510 M., 
1889090 628 Mk., 189091 578 Mk., 1891/92 830,31 Mk. Die kirchlichen 
Bedürfniſſe unſerer Diözeſe ſind bedeutend geſtiegen. In Schillno, Podgorz 
und Mocker iſt je eine geiſtliche Stelle neu geſchaffen worden. An allen 3 
Orten muß der Gottesdienſt in ungenügenden Schulräumen gehalten 
werden, und die Gemeinden haben große Opfer gebracht, um die Feier 
deſſelben nur einigermaßen würdig zu geſtalten. Von den Mitgliederbei⸗ 
trägen hat der Verein den Satzungen gemäß zwei Drittel nach Abzug der 
Verwaltungskoſten — 500 Mk. an den Weſtpr. Hauptverein eingeſandt, 
30 Mk. an die Provinzialverſammlung in Schlochau, 100 Mk. an die Ge⸗ 
meinde Gremboezyn zur Beſchaffung eines Glockengeläutes geſchickt. 100 
Mk. werden der Thorner Georgengemeinde, 100 Mk. dem Vikariatsbezirk 
Podgorz zum Kirchenbau, 25 Mk. dem Vikariatsbezirk Schillno zum Pfarr⸗ 
hausbau gutgeſchrieben. Die Georgengemeinde hat mit den früher ange⸗ 
ſammelten 515 Mk. bei dem Vereine ein Guthaben von 615 Mk. Der 
Weſtpr. Hauptverein feierte ſein Jahresfeſt am 1. und 2. Juli 1891 in 
Schlochau. Die Predigt des Haupttages hielt der durch ſeine kirchlich⸗ 
patriotiſchen Schriften in weiten Kreiſen bekannte Hofprediger Rogge⸗Pots⸗ 
dam über Luc. 5, 1—11 (Fiſchzug Petri). Den Bericht erſtattete der 
Vorſitzende des Hauptvereins, Konſiſtorialrath Koch⸗Danzig. Ueber 30 
neue geiſtliche Stellen ſind in Weſtpreußen errichtet, alle ohne Kirchen, nur 
3 mit einem würdigen Pfarrhauſe. Zum Theil werden die Gottesdienſte 
unter den erſchwerendſten Umſtänden gehalten. Schon jetzt macht der 
Vorſtand darauf aufmerkſam, daß Johanni 1893 die Provinzialverſamm⸗ 
lung in Thorn ſtattfinden ſoll, und bittet alle Mitglieder und Freunde 
des Vereins, bei Zeiten das Ihrige dazu beizutragen, daß dem Haupt⸗ 
verein ein würdiger Empfang bereitet wird. Der Vorſtand beſteht aus 
den Herren: Pfarrer Jacobi-Thorn, Vorſitzender, Pfarrer Andrieſſen⸗ 
Thorn, ſtellvertret. Vorſitzender, Kaufmann Rittweger⸗Thorn, Schatzmeiſter, 
Kantor Moritz⸗Mocker, Schriftführer, Kaufmann Adolph⸗Thorn, Fabrikbe⸗ 


Hausbeſitzer⸗Verein. 
Das Nachweis⸗Büreau befindet ſich 
von heute ab beim Herrn Stadtrath 
Benno Richter am altſtädti⸗ 
ſchen Markt. : | 
Daſelbſt unentgeltlicher Nach⸗ 
weis von Wohnungen pp. 
Der Vorſtand. 
Meine vorzüglichen Sorten 


Hafer⸗, Buchweizen⸗, Hirſe⸗, 
Gerſten⸗ und Graupengrütze, 
Weizen⸗Reis 
und Buchweizengries 
empfiehlt billigſt 
Moritz Kaliski, Neuſtadt. 
Mein Comptoir befindet 
ſich von jet ab 
Brückenſtr. 13. 
8. Rawitzki. 


D Meine Wohnung befindet 
ſich vom 1. Oetober ö 
Neuſtädt. Markt Nr. 10 
i. Haufe d. Poſthalters Hrn. Granke] durch Miethsfrau 
1 Treppe. W. Krantz, Uhrmacher.“ Hundeſtraße 9, 1. 


Es 
wird 


empfohlener i 


der auch polniſch ſpricht. 


Meine Gärtnerei, Tiſchlergeſellen 1 


complet mit Treibhaus, Früh⸗ 
beeten und Pflanzen iſt vom 1. Oe⸗ 
tober er. ab zu verpachten. 


David Marcus Lewin. 


100 000 Mk. 


habe ich, auch getheilt, zu vergeben Tiede volle und gew ende te 
Schlee, Rechtsanwalt. eee 


ELISE Ba STE EN t 


Wäſche n Panel ang 
Brückenſtr 24 bei F. Jonatowska. 
2 Geſucht a 


ſofort für mein Nähmaſchinengeſchäft 
in Thorn ein cautionsfähiger, 


Einkaſſirer, 


Schriftliche Meldungen unter genauer 
Angabe der bisherigen Thätigkeit an 
. Meidlinger, Thorn. 


Tin ne Landwirthinnen u. 
; Köchinnen erhalten Stellungen 
A. Ratkowska, 50 vermiethen. 


ſitzer Born⸗Mocker, Oberlehrer Herford⸗Thorn, Profeſſor Dr. Hirſch⸗Thorn, 
Kreisſchulinſpektor Dr. Hoffmann⸗Schönſee, Stadtrath Kittler⸗Thorn, 
Rittergutsbeſitzer Kuhlmay⸗Marienhof, Pfarrer Rohde⸗Gremboczyn, Pfarrer 
Schmidt⸗Culmſee, Kantor Uthke⸗Gurske, 

— Herr Stadtrath Schirmer vollendete heute ſein 70. Lebensjahr. 
— Ein öffentlicher Vortrag, auf welchen wir wegen ſeines Inhalts 
alle Deutſchgeſinnten, Männer wie Frauen, ganz beſonders aufmerkſam 
machen zu müſſen glauben, findet am Donnerſtag, den 6. d. M. im mitt⸗ 
leren Saale des Artushofes ſtatt: Herr Dr. Heinrich Fränckel, Handels⸗ 
kammer⸗Sekretär aus Weimar wird über „Der drohende Unter gang des 
Deutſchthums in Oeſterreich⸗Ungarn, Rußland ꝛc.“ ſprechen. 
iſt auf 8 Uhr Abends feſtgeſetzt, der Eintritt iſt frei. 

DO Der Turnverein zeigt im Inſeratentheil der heutigen Nummer an, 
daß von morgen ab die Altersabtheiluug ihre Uebungen wieder beginnt, 
Jedem, der die günſtigen Folgen einer kräftigen und angemeſſenen Körper⸗ 
bewegung kennen zu lernen in früheren Jahren Gelegenheit hatte, gewiß 
eine jehr willkommene Nachricht. Die Uebungen der Altersriege werden 
ſtets den Körperkräften und Fähigkeiten der einzelnen angepaßt, dergeſtalt, 
daß ſelbſt recht bejahrte Leute, denen die Gelenkigkeit der Glieder ſchon 
mangelt, ſowie Schwichliche, andererſeits aber auch Männer in voller 
Jugendkraft ihre Rechuung dabei finden. Uebungen, welche irgendwie ge⸗ 
fährlich find, werden grundſätzlich ausgeſchloſſen. Jedem, deſſen Beruf eine 
ſitzende Lebensweiſe oder wenigſtens nicht genügende allgemeine Bewegung 
mit ſich bringt, kann daher eine rege Theilnahme an den Uebungen gar 
nicht dringend genug empfohlen werden. 8 

— Der „Kaufmänniſche Verein“ hielt geſtern ſeine Sitzung im 
Reſtaurant Voß ab, und ſetzte ſein erſtes Wintervergnügen (Theater und 
Tanz) für den 19. November feſt; das zweite findet am 28. Januar und 
das dritte am 11. März ſtatt. Für den Monat November iſt Frau Ottilie 
Stein aus Mannheim für einen Vortrag über „Die Frauen früher und 
jetzt“ gewonnen worden. Auch wurde beſchloſſen wieder Unterricht in der 
Buchführung ertheilen zu laſſen, wenn ſich für den Curſus mindeſtens 12 
Theilnehmer finden. f 

— Ein zweiter Arzt iſt nach Schillno zur Unterſtützung des dort bei 
den Unterſuchungen funktionirenden abgeſchickt. 

— Die hieſige Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrückenmacherinnung 
hält am nächſten Dienſtag hier eine Sitzung ab. Der Innung gehören 
auch die Meiſter in Podgorz, Kulmſee, Schönjee, Strasburg, Gollub, Brieſen 
und Biſchofswerder an. 

— Der Poſtaſſiſtent Ferd. Paul Grahmer aus Bromberg, angeſtellt 
in Grimma in Sachſen, iſt unter Mitnahme von Kaſſengeldern und einem 
Geldbriefe im Geſammtbetrage von 6469 Mk. am 28. v. 
flüchtig geworden. Eine Belohnung von 300 Mark iſt auf die Wiedererlan⸗ 
gung des Geldes von der Behörde ausgeſetzt ; 

— Die freie Thorner Paſtoral⸗Conferenz wird Montag, den 10. 
Oktober, Vormittag 10 Uhr ſtattfinden. Auf der Tagesordnung ſtehen 
zwei Vorträge. Den erſten hält Herr Pfarrer Hänel⸗Thorn über die jüdi⸗ 


ſchen Meſſiashoffnungen und das Meſſiasbewußtſein Jeſu, worauf Herr 


Diviſionspfarrer Keller⸗Thorn über die Bedeutung und Geſtaltung der Con⸗ 
firmation in der evangeliſchen Kirche ſpricht. 
In der geſtrigen Sitzung des Schiedsgerichts für Invaliditäts⸗ 
und Altersverſorgung wurde in einigen Sachen eine Beweiserhebung be⸗ 
ſchloſſen, ein Theil mußte abgewieſen werden. 

— Der Herr Landesdirektor hat der Spritzenmannſchaft vom Gute 
Lubianken für ihre ſo erfolgreiche Thätigkeit bei dem Brande der Beſitzung 
Birglau (Wwe. Goritz) eine Prämie von 25 Mark überwieſen. 

— Zur Abwehr der Choleragefahr iſt, wie wir hören, die ſofortige 
Einrichtung von Stationen zur geſundheitlichen Controlle der Schiffer in 
Thorn, Eulm, Graudenz und Kurzebrack beſchloſſen worden. Der Herr 
Regierungspräſident hat in dieſer Angelegenheit heute eine Reiſe nach 
Thorn, Culm und Graudenz angetreten, von der er erſt am Freitag in 
Marienwerder zurückerwartet wird. f 

— Einer der ſehnlichſten Volkswünſche ſcheint ſich ſeiner Erfüllun 
zu nahen: In Regierungskreiſen tritt man energiſch der Frage näher, o 
nicht endlich Berufungskammern in Strafſachen einzuführen 
ſeien! Zu dieſem Zwecke werden jetzt überall Erhebungen angeſtellt 
wieviel Richterſtellen mehr nöthig ſein würden. Man ſcheint auch dieſe 
hochwichtige Sache für ſehr dringend zu erachten, ſodaß vielleicht ſchon zum 
1. April die neue Inſtitution ins Leben treten könnte. 

— Auf Grund der von der Polizei aus hygieniſchen Rückſichten 
angeordneten Schließung der Fluß = Badeanſtalten glauben Manche, daß 
das Baden überhaupt jetzt nach Möglichkeit zu vermeiden ſei. Das iſt 
grundfalſch! Reinlichkeit iſt ganz beſonders bei Cholera-Gefahr von aller⸗ 
höchſtem Werthe, und alles, was dazu beiträgt, das körperliche Wohlbe⸗ 
finden zu erhöhen und zu ſtärken, iſt in ſolchen Zeiten von der größten 
Bedeutung; dazu gehören in erſter Linie häufige warme Bäder, welche 
wir unſern Leſern hiermit eindringlichſt anempfehlen. 

— Beim Gutsbeſitzer F. Kühne, Gut Birkenan, wurde beim erſtma⸗ 
ligen Anſpannen junger Fohlen der Kutſcher Ignatz Soßnowski, 42 Jahre 
alt, an die Krippe gedrückt und brach eine Rippe. 

— Auf der kgl. Domäne Kunzendorf, Kr. Thorn, beim Oberamt⸗ 
mann Höltzel zog ſich der Knecht Andreas Janiszewski beim Wagenſchieben 
einen Leiſtenbruch zu. N 

)S( Das Stromgebiet der preuß. Weichſel iſt in 12 Ueberwachungs⸗ 
Bezirke getheilt, innerhalb deren durch Aerzte während der Fahrt die Unter⸗ 
ſuchung der Mannſchaften der Flöße und Fahrzeuge ausgeführt wird. Die 
Aerzte in Begleitung von Polizeibeamten fahren tagsüber auf Dampfern, 
die eine weiße Flagge führen. 

— Die Weichſelſchifffahrt liegt anhaltend darnieder. Wie gering der 
Verkauf auf der Weichſel iſt, dürfte wohl die Thatſache ergeben, daß nach 
den amtlichen Aufzeichnungen im Monat September an Empfänger in 
Thorn zur Verzollung reſp. zur Niederlage gelangt ſind 2163 Kilogramm 
Weizen, 9865 Kilogramm Mais und 109 Kilogramm Mohn. 

Jo Holztransporte find ſeit einigen Tagen gänzlich ausgeblieben, fie 
konnten des niedrigen Waſſerſtandes wegen nicht ſchwimmen, erſt geſtern 
haben bei Schillno 7 Traften die Grenze paſſirt: A. Karpf und Krehl 2 
Traften 6000 Kiefern Mauerlatten, 315 Kiefern Sleeper, 717 Kiefern einf. 
Schwellen. — J. Karpf durch Steiner 4 Traften 10 291 Kiefern Balken 
und Mauerlatten, 843 Kiefern Sleeper, 1238 Kiefern einf. und dopp. 
Schwellen, 40 Eichen einf. und dopp. Schwellen. — J. Seremas durch 
Jeſionek 1 Traft 442 Kiefern Mauerlatten, 4476 Kiefern einf. und dopp. 
Schwellen. a v 

— Von der Weichſel. Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer 
„Bromberg“ mit Ladung und einem Kahn im Schlepptau. 

— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt: die 
Arbeiterfrau Helene Schatkowski geb. Krauſe aus Thorn wegen ſchweren 
Diebſtahls zu 9 Monaten Gefängniß, und die unverehelichte Marie Kraj⸗ 
kowski aus Thorn z. Z. in Haft wegen Führung eines falſchen Namens 
in 2 Fällen zu 4 Tagen und wegen intellectueller Urkundenfälſchung zu 
3 Tagen Gefängniß. N 


finden dauernde Beſchäftigung auf Bau⸗ 
arbeit bei 155 


A. C. Schulz Erben. 
Aufwärterin 


(Mädchen) geſucht. Culmerſtr. 11, L.. 


Penſion 24 


für Kinder und junge Mädchen. Zu 
erfragen in der Expedition d. Zeitung. 
Die 


Mh, Wohn. Bacher. 5. N 


Eine freundl. Wohn. 3 Zimmer 


zu verm. Coppernieusſtr. 31. 


Bromberger Vorſtadt, 
Mellin⸗ u. Ulanen⸗Straßen⸗Ecke 
iſt Parterre und I. Etage mit je 
6 Zimmern, Badezimmer, Küche 
(mit Warm: und Kaltwaſſer⸗ Leitung) 


gut 
Putz⸗, 


zu verm. Gebr. Pichert, Schloßſtr. 
Wh, ‚parterre, von 4 Zim. 

ſämmtl. Zubehör, p. 1. October 
Näheres bei 


Der Beginn] 


M. Abends 


Wohnung, 
Keller und Bodenkammer f. 360 Mk. 
2 Wohnungen mit 2 Zimmern und 
Küche, Keller u. Bodenkammer, à 255 M. 
zum 1. October cr. zu vermiethen. 
Kloſterſtr. Nr. 1 
Stuben und Küche, ſowie ein 
Stübchen vom 1. Oct. z. verm. 


n ln tl. ohnung zu 
verm. Bromb.-Borit., Thalſtr. 24. 
Ein gut möbl. 

zu vermiethen. Culmerſtr. 24. 


im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für 
Damenkleider⸗, 
waaren⸗Geſchäfte pp. vorzüglich 
eignen, ſind einzeln oder mit einander 
verbunden zu vermiethten. 


Pferdeſtall u. Zubehör p. 1. 7 | ſchön möbl. Zimmer, Ausſicht 
nach dem Kriegerdenkmal, von ſofort 
zu vermieth. Kloſterſtraße 18, II. 


Mir Zimmer mit Koſt von 
ofort zu vermiethen. Zu erfr. 


5 ) 
J. F. Müller, Seglerſtraße 31.lim Blumengeſchäft Bacheſtraße. 


— Der auch von uns mitgetheilte Diebſtahl von 300 Mark vom 
Wagen des Dom. Opock klärt ſich nunmehr höchſt einfach auf. Unſre Leſer 
werden ſich erinnern, daß wir berichteten, daß der betreffende Kutſcher am 
kleinen Bahnhof vom Wagen ſtürzte, u. j. w. Nunmehr iſt feſtgeſtellt, daß 
der brave Sohn ſinnlos betrunken war und in ſeinem Rauſch herabfiel, 
nachdem er den das Geld, genau 240 Mark, enthaltenden Korb verloren 
hatte. Ein Mädchen hat dieſen gefunden und ihn auf der Polizei abgegeben. 

— Gefunden wurden ein Paar ſchwarze Handſchuhe im Ziegelei⸗ 
Wäldchen. 5 a 

— Verhaftet wurden 7 Perſonen. 


Eigene Draht⸗ Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 
Berlin, 4. Oktober. (Eingegangen 3 Uhr 40 Nachmittags.) 5 
Als erſter öſterreichiſcher Reiter traf 9 Uhr 34 Minuten Oberlieutenant 
von Miklos auf ſeiner Stute Mareſa nach 74ſtündigem Ritt in beſter 
Verfaſſung hier ein. Als zweiter Reiter traf Lieutenant Cſavoſſy um 
11 Uhr 12 Minuten ebenfalls wohl ein. In Tempelhof bereiteten 
große Menſchenmaſſen den Siegern einen enthuſiaſtiſchen Empfang. 


b Jelegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ 


Hamburg, 3. Oktober. Geſtern wurden 26 Choleraerkran⸗ 
kungen und 12 Todesfälle gemeldet, davon betreffen den 2. Oktober 
13 Erkrankungen und 9 Todesfälle. 

Paris, 3. Oktober. Während eines Volksfeſtes in Tarbes 
ſtürzte die Decke des Saales ein; 150 Menſchen wurden verwundet 
unter den Trümmern hervorgezogen. 

Trieſt, 3. Oktober. i 


Ein über Fiume geſtern niedergegangenes 
furchtbares 10ſtündiges Gewitter mit Wolkenbruch hat große Ver⸗ 
heerungen angerichtet. Eine Vorſtadt tft überſchwemmt; in einer Ci⸗ 
garrenfabrik iſt eine ungeheure Menge Cigarren vollſtändig untauglich 
geworden. Zahlreiche Gebäude find beſchädigt. 3 

Bu dap e ſt, 3. Oktober. Die Cholera macht ſtetige Fortſchritte. 

Sanfraneis co, Seit dem 1. Auguſt find 40 000 Perſonen 
von der Cholera hinweggerafft worden. 


Für die Hchriſtletung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


5 Eigene Wetter - Prognofe 
der „Thorner Zeitung.“ N 3 5 
Vorausſichtliches Wetter für den 5. October: Nachts und 


am Morgen kühleres, vielfach nebliges, am Tage mäßig warmes, 
wechſelnd bewölktes Wetter ohne erhebliche Niederſchläge. 
Handels Nach richten. 


elegrapbifche Schlußcourſe. 
nn. Be 2 4. net 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. IA. 10. 92. 3. 10. 92 
Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 203,80 204,80 
Wechſel auf Warſchau kurz 203,70 204,70 
Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe .. 100,40 100,40 
Preußiſche 4 proc. Conſols 107,— 107,— 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe. . . 65,— 65,10 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 62,10 62,50 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 96,90 96,90 
Disconto Commandit Antheile 3 183,50 182,30 
Oeſterr. Creditaktien 166,30 166,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,20 170,15 

Weizen: Oetbr.⸗Novbr.. 152,75 155,25 

April⸗ Mai 161, 161,— 
loco in New=Nork 78," 78,1, 
Roggen: Deo... 144,— 145,— 
Detbr.Novbr. . 145,50 146,50 
Novbr.⸗Decemb. 144,70 145,70 
April⸗ Mai 146,50 146,70 
Rüböl: Nopbr.⸗Dezbr. 49,30 49,20 
April⸗Mai 49,90 49,60 
Spiritus: 50er loco — — an 
70er loco 35,— 35,30 
e ee 33,50 33,70 
70er April⸗ Mai. 33,60 33,70 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 ½ reſp. 4 pCt. 


Dooring's Seife mit der Eule. 


Als Beisteuer zur Linderung der Nothlage 
‚ Hamburg’s und Altona’s 


haben wir uns entſchloſſen, von einem jeden Stücke unſerer bewährten 
Doering's Seife mit der Eule, welches wir im Monat October über den 
monatlichen Durchſchnittsconſum hinaus verkaufen, 
eine freiwillige Abgabe von je 5 Pfg. an das 
Hilfs-Comité obiger Städte zu entrichten. 
Der Oetober⸗Conſum wird daher durch einen königl. Notar controllirt 
und feſtgeſtellt das Ergebniß an das Hilfs⸗Comité abgeliefert und deſſen 
Quittung über empfangene Beträge durch die hieſige Zeitung veröffentlicht. 
„Um ein für die Nothleidenden recht günſtiges Reſultat zu erzielen, 
bitten wir um die Mithilfe und die Unterſtützung ſeitens des Publikums 
namentlich dadurch, dass dasselbe seine Einkäufe im Monat 
October vornehme und zu einem recht regen Absatze im Kreise 
seiner Freunde und Bekannten sein Möglichstes beitragen möge. 
DOERING u. Cie, Frankfurt a. M. 


Doerings Seife mit der Eule kostet unverändert 40 Pfg. 


Zu haben in Thorn bei Ph. Elkan Nachfolger, Anders & Co. 
Brückenstr., Ida Behrendt, Anton Koczwara, Parf. u. Drog., Adolf 
Majer, Breitestr, A. Kirmes. 


— 


3 Zimmer, Küche Die von Herrn Major Köhlisch 
innegehabte Wohnung, beſtehend 
aus 5 Zimmern, großem Entree, Küche, 
Speiſekammer, Burſchen⸗ und Mädchen⸗ 
ſtube, ſowie Stallung für 2 Pferde ꝛc. 
iſt von ſofort zu vermiethen. 
Näheres Seglerſtr. 3 im Comtoir 
bei Gottlieb Riefflin. j 
1-2 möbl. 3. a. W. m. Beköſt. 9. 
verm. Kloſterſtr 20, II, r. 


Ki. Wohnung per 1. October cr. 


zu verm. Culmerſtraßſe 28. 
1 Wohnung, 


[Windſtr. 5, I. Etage, renovirt, 4 
Zim., Alk., große Küche nebſt Zubehör 
iſt von ſofort oder ſpäter billigſt zu 
vermiethen. Näh. b. Albert Schultz, 
Eliſabethſtr. 10. Bruno Ulmer. 


geuſtädt. Markt 1 Wohn. v. 3 
Zim. u Zubeh. ſogleich zu verm. 


Fr. Winkler. 


Wittwe A. Dinter. 


immer iſt billig 


Läden 


Schuh⸗ 


G. Soppart. Lu 
Im. Z. m. u. o Penſ. Schillerſtr. 12, II. 
öblirte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. Bache 15. 
Men Zimmer evtl. m. Pferde⸗ 
ſtall ſofort zu vermiethen. 
Brombergerſtr. Elysium. 


N n Ta A 1 


Geſtern Nachmittag 3 Uhr ent- 
ſchlief ſanft nach kurzem Leiden mein 
lieber Mann, unſer guter Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater der 
Tiſchlermeiſter 


Carl Rieseler 


im 73. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen 
Thorn, den 3. October 1892. 
Die Beerdigung findet am 5. d 
M. Nachm. 3 Uhr vom Trauer⸗ 

hauſe Junkerſtr. 5 aus ſtatt. 


Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund des 8 5 des Geſetzes über die 
Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 
(G. S. S. 265 ff.) und des § 143 des Ge⸗ 
ſetzes über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1883 (G. S. S. 195 ff.) wird 
unter Zuſtimmung des Magiſtrats für den 
Polizeibezirk der Stadt Culmſee zum Zwecke 
der Ordnung, Sicherheit und Leichtigkeit des 
Verkehrs auf den Straßen und Plätzen hier⸗ 
durch Nachſtehendes verordnet: 

§ 1. Alle Straßen und öffentlichen Plätze 
müſſen mit deren Namen, jedes Wohnhaus 
mit einer Nummer verſehen ſein. 

$ 2. Die Namen der Straßen und der 
öffentlichen Plätze werden ſeitens der Stadt⸗ 
verwaltung an geeigneter Stelle, namentlich 
an den Ecken der Straßen auf Emailleſchil⸗ 
der mit dunkelblauem Grunde in weißer Farbe 
angelegt. 

$ 3. Die Hausnummern länglich-runde 18 
Centimeter lange und 13 Centimenter hohe 
Emailleſchilder, auf dunkelblauem Grunde mit 
8 Centimeter hohen, weißen Ziffern, müſſen 
are über dem Haupteingange befeſtigt wer⸗ 


en. 

Wo Oberlicht iſt, ſoll es auf beſonderen 
Antrag geſtattet werden, daß die Hausnum⸗ 
mer auf die Scheibe geſchrieben wird. 

8 4. Jeder Hauseigenthümer iſt verpflichtet, 
die Nummerſchilder an den vorgeſchriebenen 
Stellen anzubringen, auch hat derſelbe die 
Straßenſchilder an ſeinem Hauſe und an der 
geeigneten Stelle zu geſtatten. 

$ 5. Die Anſchaffung der Straßenſchilder 
wie der der Hausnummern erfolgt durch die 
Stadtverwaltung. 

„Die Koſten für die Straßenſchilder trägt 
die Stadtgemeinde, während der Koſtenbetrag 
für die Hausnummerſchilder von den einzel⸗ 
nen Hausbeſitzern zu erſtatten iſt. 

§ 6. Jede Straße wird für ſich nach dem 
feſtgeſtellten Plane, welcher im Magiſtrats⸗ 
bureau eingeſehen werden kann, nummerirt. 

Jedes Haus zählt zu derjenigen Straße, 
an welcher ſich der Haupteingang befindet. 
Beſteht ein Grundſtück aus mehreren Häu⸗ 
ſern, welche nach verſchiedenen Straßen Aus⸗ 
gänge haben, ſo richtet ſich die Hausnummer 
nach der Straße, nach welcher der Ausgang iſt. 

§ 7. In den Straßen und an den öffent⸗ 
lichen Plätzen, an welchen noch unbebaute 
Grundſtücke liegen, werden die fortlaufenden 
Nummern einſtweilen reſervirt. 

§ 8. Entſtehen für die Folge durch bauliche 
Verän deruugen aus einem nur mit einer 
Nummer verſehenen Hauſe mehrere neue 
Häuſer, ſo wird jedes der Letzteren mit der 
Nummer des urſprünglichen Hauſes und einem 
Buchſtaben des kleinen lateiniſchen Alphabeths. 
verſehen. 

Werden mehrere nebeneinanderliegende Häu⸗ 
ſer abgebrochen und an deren Stelle nur ein 
Haus gebaut, ſo erhält dieſes Haus ſämmt⸗ 
liche Nummern der abgebrochenen Häufer. 

§ 9. Das Anbringen oder Anbringenlaſſen 
unrichtiger Nummern oder vorſchriftswidriger 
Nummerſchilder iſt unterſagt. 

§ 10. Der Zeitpunkt der Nummerir ung 
eines neuen Hauſes iſt eingetreten, ſobald 
daſſelbe bewohnt oder nutzbar wird. 

$ 11. Vorſtehende Vorſchriften treten ſofort 
nach der Publikation in Kraft. 

§ 12. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vor⸗ 
ſchriften werden mit einer Geldſtrafe bis zu 
9 Mark, im Unvermögensfalle mit Haft bis 
zu 3 Tagen beſtraft. 

Culmſee, den 8. September 1893. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Vorſtehende Polizei⸗Verordnung ſtimmen 
wir in Gemäßheit des § 143 des allgemei⸗ 
nen Landes⸗Verwaltungsgeſetzes vom 30. Juli 
1883 hierdurch zu. 

Culmſee, den 8. September 1892. 


Der Magiſtrat 


Hartwich. Wendt. Scharwenka. 
Obermüller. Zeep. . B Ulmer. 


Bekauntmachung. 

Einunddreißig Pfähle zur 
Anbringung von Straßenſchil⸗ 
dern ſollen nach einem im Gemeinde⸗ 
amte hierſelbſt befindlichen Probepfahle 
gefertigt und an den anzuweiſenden 
Straßen⸗Punkten nach Bedürfniß ein⸗ 
oder zweiarmig aufgeſtellt werden. 

Unternehmungsluſtige werden erſucht, 
ihre Offerten unter Preisangabe bis zum 
8. October er. Mittags 12 Uhr 
verſchloſſen hierher einzureichen. 

Die Anlieferung der Pfähle muß 
innerhalb acht Tagen nach Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags, der an einen der 
drei Mindeſtfordernden erfolgt, geſchehen. 

Die Inſertionskoſten trägt der Un⸗ 
ternehmer. f 

Mocker, den 27. September 1892. 

Der Gemeindevorſtand 
Helmich. 


Pollizeil. Bekanntmachung, 

Aus Anlaß der in Warſchau con⸗ 
ſtatirten zwei Cholerafälle werden die 
Badeanſtalteu in der Weichſel 


In der Kämmereiforſt T 
im Winter 1892/93 zur Aufarbeitung 


einem Looſe mit Ausſchluß des Stock- und Reiſigholzes vor dem Abtrieb ver- 


kauft werden und zwar: 


JC a a ͤ tue ee 
Holzverkauf im Wen 


orn ſoll das Kiefernderbholz der 


e des ſchriftlichen Aufgebot | 


nachſtehenden 
gelangenden Schläge, jeder Schlag in 


Größe 


Nr. Jagen der des Tz 

des Schuzbezirt und Hiebe erb eli heit des Jade 1 Wohnort. 
Soohs. Abtheil. flache. une ee e e 26 

a. i 1 
1 | Barbarfen 52b 90 1400 ſmittl. Bau- Hardt-Barbarken. 
N u. Schneideh. 

2 Guttau 71 3,5 700 desgl Görges-Guttau. 
3 2 83 8,8 1400 desgl. u m 

4 Steinort 130 3,6 540 desgl. Jacoby-Steinott. 
5 | 60 133 | 83 1300 desgl. 6 1 


Schlag 1 iſt 7 km 
von der Weichſel entfernt. 


Die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach den Angaben des Käufers 


auf Koſten der Forſtverwaltung. 
Bei erfolgendem Zuſchlag iſt für 


je 3000 Mk., für die Looſe 2 und 4 von je 2000 Mk. zu zahlen. 

Die Herren Förſter Hardt-Barbarken, Görges-Guttau und Jacoby- 
Steinort werden den Kaufluſtigen die Schläge an Ort und Stelle 
und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 

Die ſpeciellen Verkaufsbedingungen können im Bureau J unſeres Rath⸗ 


hauſes eingeſehen bezw. von da gegen 
30 Pf. bezogen werden. 
Gebote auf eins 


bis zum 24. Oetober d. Is 
zu richten. 


Die Oeffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen 
Dienſtag, den 25. Oetober d. Is, 11 Uhr Vormittags im Ober⸗ 
förſterzimmer (Rathhaus 2 Trp.) in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 

Thorn, den 28. September 1892. 


Der Magiſtrat. 
Faſchinenverkauf aus der 


Kämmereiforſt Thorn. 

Aus dem Einſchlage 189293 werden 
die entfallenden Kiefernreiſigfaſchinen 
und Kiefernbuhnenpfähle zum Verkauf 
geſtellt: 

Loos 1 Belauf Barbarken mit ca. 140 
Hdt. Kiefern Altholzfaſchinen, 
80 Hdt. Kiefern Durchforſtungs⸗ 
faſchinen, 700 Hdt. Kiefern Buh⸗ 
nenpfähle. 

Loos 2 Belauf Olleck mit ca. 60 Hdt. 
Kiefern Altholzfaſchinen, 100 
Hdt. Kiefern Durchforſtungs⸗ 
faſchinen, 900 Hdt. Kiefern 
Buhnenpfähle. 

Loos 3 Belauf Guttau mit ca. 150 Hdt. 
Kiefern Altholzfaſchinen, 20 Hdt. 
Kiefern Durchforſtungsfaſchinen. 

Loos 4 Belauf Steinort mit ca. 160 
Hdt. Kiefern Altholzfaſchinen, 
100 Hdt. Kiefern Durchforſt⸗ 
ungsfaſchinen, 1000 Hdt. Kiefern 
Buhnenpfähle. 

Loos 5 Belauf Thorn mit ca. 30 Hdt. 
Weidenſtrauchfaſchinen. 

Die Verkaufsbedingungen können auf 
dem Bureau J unſeres Nathhauſes ein⸗ 
geſehen bezw. von da gegen Bezahlung 
einer Schreibgebühr von 30 Pf. bezo⸗ 
gen werden. 

Gebote auf ein oder mehrere Looſe 
bezw. auf den ganzen Einſchlag ſind mit 
der Verſicherung, daß ſich Bieter den 
Verkaufsbedingungen unterwirft und 
mit genauer Angabe des Gebots pro 
Hdt. Faſchinen bezw. hundert Buhnen⸗ 
pfähle bis incl. Montag, den 24. 
Oetober er. an Herrn Oberförſter 
Bähr zu Thorn abzugeben, welcher auch 
auf vorherige Anfrage nähere Auskunft 
ertheilen wird. f 

Die eingegangenen Angebote gelangen 
Dienſtag, d. 25. October er. 

Vormittags 10 Uhr 
auf dem Oberförſterzimmer (Rathhaus 
2 Treppen) in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Bieter zur Eröffnung bezw. 
Feſtſtellung. 
Thorn, den 28. September 1892. 


Der Magiftrat. 
Verdingungsanzeige. 


Die Arbeiten und Materiallieferun⸗ 
gen zur Erweiterung des Schul⸗ 
gebäudes in Kunzendorf ſollen 
im Wege des öffentlichen Ausgebotes 
vergeben werden Verſiegelte mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehene Ange⸗ 
bote ſind bis 


Wittwoch, 19. October d J. 


Mittags 12 Uhr 
koſtenfrei an den unterzeichneten Kreis⸗ 
bauinſpektor einzureichen, zu welcher 
Stunde die Oeffnung der Angebote in 
Gegenwart der etwa erſchienen Bewer⸗ 
ber erfolgen wird. 
Verdingungsanſchläge, Bedingungen 


und Zeichnungen können im Dienſt⸗ 


zimmer des Unterzeichneten eingeſehen 
auch Verdingungsanſchläge, welche als 
Formulare für die Angebote zu ver⸗ 


x 


wenden find, gegen Einſendung von 


bei Thorn von heute ab 1 Mark bezogen werden. 


das Baden in der Weichſel wird 
hierdurch verboten. 
Thorn, den 3 October 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Thorn, den 3. October 1892. 


Der Kreis-Baninſpecto 


1 
Voerkel. g 


Geſchätzte 


von Thorn, Schlag 2, 3, 4 und 5 ca. 2--3 km 


bezw. mehrere Looſe find pro fm der nach dem Ein 
ſchlage durch Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe mit der ausdrücklichen 
Erklärung, daß ſich Bieter den ibm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, 
an Herrn Oberförſter Baehr zu Thorn 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Eu n ſt L 


Beſchaffen⸗ 


die Looſe 1, 3 und 5 ein Angeld von 
vorzeigen 


Bezahlung einer Schreibgebühr von 


Angebote 


Concurs verfahren. 


Vermögen des Kaufmanns Herrmann 
Ehrenberg (in Firma B. Ehren- 
berg) zu Schönſee iſt in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 


== CONCERT 


erfolgt |} 


zus. ca. >, Millionen Mark. 
In dem Concursverfahren über das a 


in engl. und franz. Sprache, wie in 
Schulfächern ertheilt 


Sonntag, den 9. October 1892, Abends 8 Uhr: 
Im Saale des Artushofes. 


Felix Me er, Königl. preuss. Kammervirtuos (Violine), 
Gertrud Krüger, Sängerin u. Hedwig Fritsch, Pianistin. 
Karten zu numm. Plätzen à 2,00 Mk., zu Stehplätzen à 1,00, in 
der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


ZEN] . Runge's Gas selbsterzeugende Lampen liefern 
a 856 155 Licht! brillant leuchtende Gasflammen. Jade Lampe 
Stellt sich das nöthige Gas selbst her, und kann jeden Augen- 
blick an einen anderen Platz gehängt werden. Kein Cylinder! 
Kein Docht! Weder Röhren noch Apparate! Eine Flamme 
ersetzt 4 grosse Petroleumflammen. Vorzüglich für 
Gärten, Restaurants, Strassen, Bauten, 
Fabriken, Hüttenwerke, Brauereien, Schlacht- 
f häuser, Bäckereien, Werkstätten ete. 
Lampen von 5 Mk, an. Bronc. Probelampe u. Leuchtmaterial 
inel. Verpackung 6 Mk. 50 Pf. gegen Nachnahme oder Voraus- 
bezahlung. Reich illustr. Preiscourant gratis und franco. 


10018 RUNGE, Berlin, Landsbergerstr. 9. 
E Eine Mon 2 
Mühlhäuser Geld- Lotterie. 


1 Gew. 250 000 Mk. 250 000 | Ziehung am 26 u. 27. October. 
1 „ 100 000 „ 100 000 Nur einmalige Lotterie. 
1 „ 50000 „ 50000 | Nur einmaliger Einsatz. 
Dae eee, 20 000 | Ganze Orig.-Loose à 6 Mk. 188 
1 „ 15000 „ 15000 | Halbe „ „ à 3 Mk. 25 
175 10900 „ 10000 | Viertel Antheile à 1,75 Mk. Jä& 
2 5000 „ 10 000 vers. geg, Postanw. od. Nachn. 

u. S. w. alles baar Geld Rob. Th. Schröder, 


Haupt-Colleeteur, Lü 


Schübenhaus, 


Mittmoch, den 5 October er.: 


Großes Streich⸗Contert 


beck. 


Privatſtunden | 


eee n anden , . Brohm, 
fung der nachträglich angemeldeten Tuchmacherſtr. 22, part. 9 115 ee 0 bfg eee 


Forderungen 


auf den 26. October 1892, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 

ſelbſt anberaumt. 

Thorn, den 27. September 1892. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Die Lieferung von Kartoffeln 
und Vietualien für die Menage des 
II. Bataillons Infanterie ⸗ Regiments 
von Borcke, für die Zeit vom 1. No⸗ 
vember 92 bis 31. October 93, iſt zu 
vergebän. 

Angevoze find dem Geſchäftszimmer 
genannten Bataillons (Hangar öſtlich 
des Brückenkopfs) einzureichen. 

Die Menage-Commiſſton. 


Vor 1. November d. 38, ab 
ſind die Lieferungen von Kartoffeln, 
Fleiſch und Vietualien für die 
Menage Küche des III. Bataillons, 
Infanterie⸗Regiments von der Maewitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 auf 1 Jahr zu 
vergeben. f 

Anerbietungen ſind bis zum 11. 
October d. Is. einzureichen an 


die Menage-gommiſſton. 
Bekanntmachung. 

Der Militäranwärter, Grenzaufſeher 
Gustav Janusch iſt mit dem heuti⸗ 
gen Tage bei der hieſigen Polizei⸗ 
Verwaltung probeweiſe als Polizei⸗ 
Sergeant angeſtellt, was zur allge⸗ 
meinen Kenutniß gebracht wird. 

Thorn, den 1. October 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Geeignete Perſonen, welche gewillt 
ſind, ſich als Desinfectoren ausbilden 
zu laſſen, wollen ſich an den Wochen⸗ 


tagen Nachmittags 3—5 Uhr bei dem 


Kreis⸗Phyſikus, Sanitätsrath Herrn 
Dr. Siedamgrotzky, hier melden. 
Der Unterricht wird unentgeltlich 


Damen 


Zitherſpielen ertheilt 


D 


wird gründlicher 


errn E. Schallinatus. 
Unterricht im 8 Entrée 2 


Aufaug 8 Uhr. Entrée 20 Pf. 
Schnittbillets 10 Pf. 


a a re len 
Donnerftag, den 6. October er., 
Abends 8 Uhr 


im mittleren Saaled, Artushofes: 
Oeffentlicher Vortrag 


des Herrn Handelsfammer-Secretärs 
Dr. Heinrich Fränckel aus Weimar. 
„Der drohende Untergang des 
Deutſchthums in Oeſterreich-Nugarn, 
Rußland pp. 
Alle Deutſchgeſinnten, auch Damen 
willkommen. 
Eintritt frei. 
Hierzu laden ein und bitten um zahl⸗ 
reiche Betheiligung. 
E Behrensdorff, Kittler, 
M. Schirmer. 


Schützenhaus. 
Donnerſtag, den 6. October er. 


Großes Coneert, 


ausgeführt von der 


sten Österreich, Damenkapelle. 


(ir. O. Pahl.) 
Anfang 8 Uhr. Entrée 25 Pf. 


“ 


Jacobsſtr. 17, 2 Trp. links. 


arſtellende Geometrie und 
Freihandzeichnen wird ertheilt 
Von wem? ſagt die Exped. d. Ztg. 
Dede Malerarbeit wird billig u. 
gut ausgeführt. Tapetenkleb Rolle 
Pf., Im Oelfarbe 25 Pf., ſowie 
Glasſchilder, Hausſegen, 
Tabletts ꝛc. 

zu den billigſten Preiſen. 
Bäckerſtraße 27, 2 Tryp. 


22 


20 


O 


schuh 


allen Sorten 
empfiehlt 
innur besten 
Qualitäten 


Ph. Elkan 


Nachf. 
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Die Altersabtheilung turnt von 
morgen den 5. October ab jeden Mitt⸗ 
woch Abend 8½ Uhr. 


Synagogale Vachrichten. 
Mittwoch, Donnerſtag und Freitag: 
Abendandacht 5 ½ Uhr. 


Schmerzloſe 
Zahn-Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben, 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Thorner Marktpreiſe. 


am Dienſtag, den 4. Oktober 1892. Reichlich beſchickt. 


Bere  [ niede. | Höchfter niedr. | höchſt 
ertheilt. Benennung. Preis. Benennung. . Ba 20 
Thorn, den 26. Septem ber 1892. M. Pf.] M. Pf. M. Pf.] M. Pf. 
Der Wagiſtrat. wuſeſg dengel 155 10 dan Stück] 3 — 350 
er 5 auchfl. 5 — — auben zaar— 60! — — 
Gerichtl. Ausverkauf. Suite . 6 1. — 120 [Butter Nele 2 20 240 
chweinefleiſch. . 15 1 — 110 [C ier Schock. 280 — — 
Das zur Otto Thomas Hammelfleiſch . . 1 — 120 [Kartoffeln Zentn.] 140 160 
ſchen Coneurs⸗ Maſſe gehörige Sc ee 0 1 70 9 1 Be 50 en 
N 15 | — — Heu 0 — — 
a My en lat Harpen f et Mdl. — 20 — 
aſchenuhren, egulatoren, Aale „ 180 —— Blumenkohl Kopf | — 40 — 50 
Wand ⸗ Uhren aller Art, Jaden 1 a Naar 1 ale 
N 4 ander „ eißko „ ma 2 J 
Brilen, en en a eee :lmia2| ae] 
deren optiſchen Waaren St 36070 en Dane ai 10 — 5 
i } i arſche 1 1 — 120 [Gurken 5 0 li — 50 
eee e Preiſen a mage W Genn e 1 den. bee 
D ißft „ — 20 — rine Bohnen und | — 15 — 20 
Reparaturen BE dee Se ||| Iogssonmen.. .. „ 15 — 
werden angenommen und ſauber und 1 Stück 5 n . 
billigſt ausgeführt. 5 One n Fan ele 
Ent Fe U 9 Pflaumen G e " vr 16] | — 
Robert Goowe, Hühner, alte 1100 150 180 Ai dern 8 Liter ae 
Concursverwalter. „ N junge 10 11601. 1180 UPreißelbeeren lol 


ambed in Thorn. 


